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8 Den Inhabern der uͤber den Tarwerth der aufgehobnen bieſigen 


** 


* erechtigkeiten ausgeſertigten Obligationen 1 bekannk gemacht: 
415309 von bevorſtehendem 14. April an bis zum 30. deſſelden Monats täglich in 


7 ie currenten Zinſen für das halbe Jahr von Michaelis 1818 bis Oſtern 


den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in unfrer erſten Cämmerci⸗ Caſſe in 


Empfang genommen werden können. 


5 2) daß bei der am ızten dieſes Monats ſtattgefundenen zweiten Verlooſung der 06 


gedachten Obligationen die Nummern: 670. 1449. 1209. 971. 1025. 123. 
ee 754. 697. 1449. 168. 1179. 1198. und 1167. — über einen Capitalsbe⸗ 
trag von 3963 Rthlr. zu ſammen lautend — gezogen worden find. f 


s kommen daher die unter vorgedachten Nummern ausgefertigten Obligationen in dem 


ange kuͤndigten Zinſenzahlungs⸗Termine zur Ablöfung, und es werden demnach 


die Inhaber pieſer Obligationen hierdurch aufgefordert: die ihnen nach ſolchen zuſtändi⸗ 


u Capitalia, deren fernere Verzinſung nunmehr aufhört, innerhalb des obgedach⸗ 
en Zu itraums vom 14 bis zum 30. April dieſes Jahres, gegen Ruͤckgabe der quittirten 
bligationen, aus dem Amortiſattons⸗Fond der in redeſtehenden Bankgerechtigkeilen 
ar in Empfang zu nehmen, widrigenſalls der nicht abgeholte Capitalsbetrag zum Des 
deſtorio des bieſigen Königl. Stadtgerichts, für Rechnung und auf Gefahr des ſich nicht 
ldeten Glaͤubigers, ſofort eingezahlt werden wird, ſo wie ſolches dem ergangenen 


+ Wisſungs Regulativ vom 21. Januae 1815 gemäß iſt. Breslau den 15. März 1819. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt verordnete Ober- Bürger» 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 0 
a Public an deu m. 


a W dae, ts auf das Putlicandum der Königl. Hochlötl. Regierung vom 28, Februar 


es, Amtsblatt Stuͤck IX.), dir Realifirung fammtlicher noch im um⸗ 


\ 
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taufe seflablichen ruftiſchen 


ons betreffe nd; machen wir bierdurch bekannt: 
der Herr Stadtrath Poſer von uns beauftragt worden iſt: die in redeſtehenden Bons 


u 


denen in hieſiger Stadt wohnbaften Inbabern derſelben in Empfang zu nebmen. 

Es haben ſich daher die hieſigen Inhaber ſolcher Bons an gedachten Herrn Stadtrath Poſer, 
in No. 626 auf der Carlsgaſſe wohnhaft, täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr 
zu wenden, und demſelben die hinter ſich babenden Bons, unter Beobachtung der in dem obge⸗ 
dachten Koͤnigl. Regierungs⸗Publitando enthaltenen Beſtimmungen, zu uͤbergeben. 


Breslau den 18 ten März 1819. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt berorbneke Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
— 1 1 


Berlin, vom 13. Maͤrz. 

Durch den Staatskanzler Fuͤrſten von Har⸗ 
denberg ſind am riten dem Staats⸗Miniſter 
und General⸗Lieutenant Grafen von Lottum, 
die Geſchafte des Miniſterii des Schatzes und 
für das Staats⸗Kreditweſen, ſo wie auch die der 
General⸗Controlle, als nunmehrigem Chef die⸗ 
fer Behörden Äbergeben worden. Der wirkliche 
Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath von Fadenberg 


verbleibt in ſeiner Dienſtſtellung in Folge der ſind 182 


Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤtbe. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den zeitherigen 


Adjunktus der juriſtiſchen Fakultat der Univer⸗ 
fität zu Greifswalde, Dr. Geſterding, zum 
ordentlichen Profeſſor der Rechte an eben der⸗ 
ſelben zu ernennen geruht. 


u 


a Köln, vom 4. Marg. 
In der Provinz Jülich, Cleve und Be 
evangeliſche Gemeinden an 155 v 


von des Königs Mapeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt voll⸗ ſchiedenen Orten in 10 Kreis-Synoden vertheilt, 


genen neuen Inſtruction für die General- Con⸗ 
Bolle vom gten d. M. 


Der wirkliche Geheime Ober⸗Finanj⸗Rath 


Rother, bleibt in Gemaͤßheit der Kabinets⸗ 
Ordre vom ten d. M. als Director in feinen 
Functionen bei dem Miniſterie des Schatzes, 
und find feiner ſpetiellen Leitung die Geſchaͤfte 
der Abtheilung fuͤr die Seehandlung und das 
Staats Schulden⸗Weſen anvertraut worden. 

Se. Maj. der König haben dem von dem Ma⸗ 
jor außer Dienſten von Zydowitz an Kindes 
Statt angenommenen Rittmeiſter Carl Hein⸗ 
rich Albrecht John zu geſtatten geruhet, den 
Namen, Stand und das Wappen des von 
Zydowitzſchen Geſchlechts annehmen und fuͤh⸗ 
ren zu duͤrfen. 5 f 
Se. Majeftät der König haben dem Salz⸗ 
factor, Hauptmann Ul fert zu Creuzburg in 
Schleſten, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kammer⸗Gerichts⸗Rath Scheffer iſt 
zum Syndikus der hieſigen Univerſitaͤt ernannt 
worden. i 

Der zeitherige Privat⸗Docent bei der hieſigen 
Univerfität, Ur. Barkow, iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Greifswalde ernannt worden. 


Unter der Eutin : „Einige Worte bei 
bevorſte henden Berſaumung der 


unter denen nur eine noch in zwei nach der 
fruͤhern Verſchiedenheit der Confeſſtonen ges 
trennte Abtheilungen zerfällt, In jeder der 
übrigen findet eine völlige Vereinigung 
unter Einem Superintendenten Statt. Wo 
mehrere Familien beider Conſeſſionen bisher an 
einem Orte getrennt lebten, und nur der eine 
Theil Kirche und Pfarrer am Orte hatte, da 
iſt jetzt eine völlige Vereinigung eingetrete 
25 der neu gebildeten evangeliſchen Te 
on iſt von einer Confeſſions⸗Verſchiedenh. 
keine Rede geweſen. Wo zwei oder mehr 
meinen verſchiedener Confeſſionen mit eignen 
farrern und eignen ober gemeinſchaftlicht 
irchen an einem Orte neben einander leb 
da hat die Vereinigung größere Schwierigkel 
gefunden, Von den 29 Orten dieſer Art hal 
ſchon 7 Gemeinen ihre Vereinigung zu Ein 
evangeliſchen Gemeine mit Gütergemeinfd 
und gleicher Tbeilung der Amtshandlungen 
ter die Pfarrer in eignen Urkunden 


ſprochen. 
Vom Mapn, vom 5. Mär 
kan 


— 


das, was fie nuͤtzen 
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s beutſchen Staates“ findet man in der 
Beimarſchen Zeitung folgende Stellen: „So 
e man nicht offen und gerade verfaͤhrt, ſo 
— und. Volk nicht einander die Hand 
n, brüderlich die Uebel des Staats zu hei⸗ 
len, ſo lange man nur mit Schlauheit zu um⸗ 
winden ſucht, fo lange nuͤtzen auch Stände nicht 
konnten. Man deckt die 
Schäden zu, und konnte fie fo leicht heben! 
un man noch ferner ſo verfahren will, ſo 
könnte man ſich manche Staͤnde⸗Verſammlung 


erſparen.““ 


Die Stuttgarter Zeitung, die neulich erklaͤrt 


„ daß es ihr Beruf ſey, aus Liebe zum 


x tſchen Vaterlande über den baierſchen Land⸗ 


tag mitzureden, hat dieſem wieder eine Lection 
— Sie ſagt: Glaubt uns: mit Debat⸗ 
und Redenhalten, oder mit feinen zuriſti⸗ 

en Unterſchieden iſt es jetzt nicht gethan. 
er ſprecht nur von dem was jetzt am mei⸗ 
ſten Noth thut; darin bewaͤbre ſich eure Weis⸗ 
beit. Hat euer Schiff einen Leck, dringen die 
in Maſſe derein, ſo pumpt — ver ſtopft 

— rettet; — jetzt iſt es Thorheit, die Kajuͤte 
zu ſcheuern, oder über das Secwaſſer cheuuſche 
Moterfuchungen anzuſtellen. Oder findet ſich 
wohl nicht ein Leck in dem Departement der Fi⸗ 


nanzen? Betraͤgt wohl euer keines Einkommen 


die Summe der Auggaten ? Das iſt die oberſte 
Frage; denn wo ein Haus vater mehr ausgiebt, 
als die ganze Familie erwirbt, da geht die 
Wirthſchaſt zu Gunde. Man muß ſich nach 
der Decke ſtrecken; fie ſtreckt ſich nicht nach uns. 
IR die Summe be echnet, welche der Staat 
zum Beſten der Geſellſchaft aufwenden kang, 
ohne daß der Einzelne das Nothduͤrftige entbeh⸗ 
ren darf; fo ſchreife man zu Loͤſung der zweiten 
e: „wie iſt das gemeine Weſen einzurich⸗ 
ken, daß mit der Summe, die das Volk ent⸗ 
behren kann, ſaͤmmtliche Staatszwecke erreicht 
werken. Die dritte Frage: wie es aufzutrei⸗ 
ben? wird wohl dahin ausfallen: durch eine 
einzige gerechte Steuer, zu welcher Edelmann 
und Bürger, Cape taliſt und Gewerbsmann, 
Befoldungsheer und Kaufmann — ein jeglicher 
beiträgt nach dem Maaße feines Einkouiniens!“ 
— Am Ende ruft der Verfaſſer den baierſchen 
Ständen zu: Laßt das uanüge Gezaͤnk. Zwei 
eonate find eine kurze Zeit, und. find fie 
tlos verſürichen, was wollt ihr bei der 


Heimkehr euren Bürgern ſagen? Drei Jahre 
lang wird es euch dann reuen, die Zeit nicht 
beſſer benutzt zu haben; und in ſechs Jabren 
— wird das Budjet wieder zur Sprache 
ommen. 2 


Der Pfarrer Socher, Abgeordneter in der 
zweiten baierfchen Kammer, ſoll auf die re 
mahnung des Nuntius und des Erzbiſchofs, 
feinen Eid auf die Verfaſſung zurückzunehmen, 
erklart haben: „Er fey vor allem dem Könige 
zum freuen Gehorſam verpflichtet, und dann 
folge erſt der italieniſche Pabſt.“ 
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Hannover, vom 1. Maͤrz. 
Dem Vernehmen nach baben die Staͤnde fuͤr 
dieſes Jahr die nöthigen Gekder zur Unterhal⸗ 
tung der dermal noch beſtehenden Militairmacht 
bewilligt. Bisher glaubten ſie nach der von ei⸗ 
nem Mitgliede, Grafen v. Mervel, vorgeleg⸗ 
ten gedruckten Berechnung 1,250, 00 Thlr. 
beitragen zu muͤſſen, gemaͤß der aͤltern Bewilli⸗ 
gungen und Herkommen, und mit alleiniger 
Ruͤckſicht auf das Bundes kontingent von 19,500 
Mann. Jetzt wird fuͤr dieſes Jahr ein Zu⸗ 
ſchuß von 396,000 Thlrn. zu dieſem Ende auf⸗ 
gebracht werden muͤſſen⸗ Zee 


Doch haben die Stände die Erflärung des 
Regenten: „daß alle Stifts⸗ und Kloſterguͤ⸗ 
ter, kurz alle Fonds, welche unter der Verwal⸗ 
tung der Königl. Kloſterkammer ſtehen, fuͤr 
immer von den Domainen getrennt bleiben, und 
die ſe Einkünfte zu kirchlichen und Schulzwecken 
einzig und allein verwendet werden ſollten“, 
mit Dank angenommen, aber zugleich, dem 
Vernehmen nach, binzugeft zt: daß dieſts vers 
äußerliche Nationalgut unter ihre beſondere 
Obhut geſtellt werde, und eine Nachweiſung 
über die Verwendung der daraus fließenden Ein⸗ 
fünfte zum offentlichen Beſten des Königreichs 
jahrlich gegeben werden möchte. Man glaubt 
aber um fo weniger, daß die Regierung dieſem 
Begehren entfprechen werde, da unter der Weſt⸗ 
phaͤliſchen Regierung einerſeits manche Güter 
und Renten in den Fuͤrſtenthuͤmern Osnabrück 
und Hildesheim zur Verwaltung der weltlichen 
Behörden gezogen worden find, welche zum Pri⸗ 
vateigenthum des katholiſchen Religionstheils 
gehören, und von den Biſchoͤfen zu ihrer Bere 
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ur neuen Dotation der katholiſchen kirchlichen 
Hſtlkatenen verwendet werden muͤſſen. 

N Warſchau, vom 1. Maͤrz. 
In Anſebung der Juden iſt hier ohnlaͤngſt 
1 — Broſchuͤre erſchienen, unter dem Titel: 

d, nie 
— iſt in Polen ein allgemeiner Wunſch, 
einem großen Theile der Juden, der dem 
Muͤßiggange ergeben iſt, eine nuͤtzliche und lo⸗ 
benswürtige Beſchäftigung zu geben, namlich 
ſelbigen zur Anlegung und Erbauung der neuen 

Cbauſſeen und Landſtraßen im Königreiche, 
welche für den Handel aͤußerſt nothwendig find, 
zu gebrauchen. Dieſes waͤre auch, ſagt ein 
bieſiges Blatt, ein großer Vortheil fuͤr die⸗ 
ſelben, ſich eines bequemen und gebahaten We⸗ 
ges zur Reife ins gelobte Land ſpaͤterhin zu bes. 
dienen. ; - 
Paris, vom 3. März, 


Geſtern hielt Graf Lanjuinais in der Pairs⸗ 
kammer gegen Herrn Barthelemp's bekannten 
Vorſchlag eine hoͤchſt wuͤrdige Rede, welche als 
Schilderung der jetzigen Lage der Dinge in 
Frankreich intereſſant iſt. „Mit That ſachen, 
nicht blos mit der Waffe des Raiſonnements, 
will ich nochmals den nur zu gewiß die Ruhe 
ſtörencen Angriff auf das Wahlgeſetz bekaͤm⸗ 
pfen, welches, wie ein edler Pair ſich aus⸗ 
Fruͤckt, unfre zweite Charte if. Nach⸗ 
dem vier Jahre lang die geheimen, ſtets ver⸗ 
brecheriſchen und me beſtraften Noten fortge⸗ 
dauert haben, nach der in Aachen angefponnenen 
Intrigue gegen unfer Schutzgeſetz, das feinen 
Vorzug durch die größte Ruhe und die ehren⸗ 
vollſten Wahlen zwei Jahre hindurch bewährt 
hat, nach der Intrigue vom vorigen December, 
welche den naͤmlichen Zweck hatte und das Un⸗ 
glück wieder herbeiführen follte, das der König 
Durch die Verordnung vom 5. Septbr. 1816 auf⸗ 
hielt, hat ſich ein neuer Nebelpunkt gebildet, 
der einen ſchrecklichen Sturm ankuͤndigt, und 
dieſe Nebelwolke geht von der Pairskammer 
aus. Dieſe Kammer ſoll die politiſchen Stuͤr⸗ N 
me zur Ruhe bringen; fie fol die Harmonie 
unter den 


Zyd? (Ein Jude, kein Jude ?) 


Gewalten erhalten und zurückführen, zu viele aufrühreriſche 
und — es werden in ihrem Namen unde, hat. Im Wellen iſt von 


** * 675 = ER = 8 
waltung reklamirt werden, andrerſeits aber ein eee eden beten 
bedeutender Theil, gemäß des Reichsrezeſſes, um fo mehr Unruhe ver 


ö A a 


ther aufreizen, je ungewiſſer ſie ſind. Es 
ausgemacht, daß außer dieſer Kammer 
voße Faction vorhanden iſt, die Fatttion del 
rivilegien, der Mißbreuche, der Si- 
necuren, der Verſchwendungen, det 
Oligarchie. Sie iſt es, die uns in Unrube 
verſetzt; die uns den Weg vertricts und endlich 
die ſo lange untergrabene Charte völlig zu vers 
nichten, oder zu einem Trugbilde zu machen, 
und die Wirkungen derfelden in gleitz neriſche 
Ceremonien zu verwandeln ſucht. Ich will in 
dieſen Mauern Niemandem etwas anders als 
Unvorſichtigteit und Schwäche Schuld geben! 
aber erlauben Sie mir zu ſagen, daß das bloße 
Verzeichniß der 60 und der 95 (derer die gegen 
und für Barthelemp's Vorſchlag geſtimmt has 
ben) wenn es eriftinte, mir alle Details erſpa⸗ 
zent uͤrde. Man brauchte es nur zu leſen, um 
orientirt zu ſeyn. Die naͤchſte Abſicht der Ligue 
geht darauf hinaus, das jetzige Miniſte⸗ 
rium zu jürgen, das der König und die 
oͤffentliche Meinung gewaͤhlt hat, und das, ein 
Vorzug den noch keins beſaß, ſich ſowohl — 
feinen Patriotismus, als feinen gleichen Gei 
und Uebereinſtimmung der Geſinnungen aus⸗ 
zeichnet. Man will an die Stelle deſſelben die 
überfpannteften Köpfe der Faction bringen, um 
dann das Wahlgeſetz zu vernichten, das zwei 
Jahre Arbeit gekoſtet hat und der er 
lichen Mehrzahl der Franzoſen ſo theuer 4 
Man will die beiden der Ariſtokratie fo guͤnſti⸗ 
gen Abſtufungen der Wahl wieder herſtellen, 
und die theilweifen Wahlen in den kleinen 
Hauptorten wieder einführen, Mißbraͤuche, 
denen das jetzige Geſetz ſo weiſe vorgebeugt hat. 
Mit einem Worte, es iſt der erſte Act d 
Revolution gegen die Charte. 
will fie durch ein bloßes Scheinbild in Mic 
verwandeln, oder Parlamente an die Stelle 
derſelben fegen, wenn es möglich wäre, 
man nicht vor drei Tagen die Proteſtation des 
Pariſer Parlaments von 1790 wieder abdrucken 
laſſen? Morgen wird man ung zu unſerer Ver⸗ 
wunderung die Profeftetion der ubrigen Wei 
glieder der alten Pairskammer vorlegen, di 
1814 dem Könige 8 und die 
wegungen veranla 
2 


* 
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Kriegs ſtande. Sie haben in jener Gegend 
Asgeheim Verſammlungen und eine Armee mit 
Liner beſondern Cocarde. (Gruͤn und weiß; 

d bier wird der Redner zur Ordnung verwitſen.) 
Dieſe Armee, die ſich in den Wäldern und auf 
den Heerſtraßen zeigt, iſt beſoldet, fie wird ge⸗ 
muſtert, ſtellt ſich täglich in beſtimmten Quar⸗ 
tieren hin, um Befehle zu empfangen. ) Sie 
at uͤber 10,000 engliſche Gewehre, und meh⸗ 
rere Tage, bevor der Vorſchlag, womit wir 
beſchaͤftigen, gemacht wurde, find in je⸗ 

5 Theile des Königreichs geheime Geſellſchaf⸗ 
gehalten worden. In den volkreichſten De⸗ 
partements find zwei Eriminal⸗Prozeſſe wegen 
laubter Ruͤſtungen im Gange. In demſel⸗ 
Augenblicke, wo ich hier ſpreche, findet eine 
gerichtliche Unterſuchung Statt, wobei uͤber 
80 Zeugen auftreten ſollen. Sie wiſſen, wie 
die Fonds in Folge der Steckung im Handel und 
im der Induſtrie gefallen finds Sie kennen den 


) Die hier vom Grafen Lanjuineis angeklagten 
gewaltſamen Maaßregeln der Ultras, find be; 
kdeits von engliſchen und niederlandiſchen Blaͤt⸗ 
tern erwaͤhnt worden: es ſchien aber faſt uns 

glaublich, daß eine Handvoll Menſchen, der 


3 


gemachten Erfahrung zum Trotz, abermals ei⸗ 


den Bürgerkrieg beginnen ſollten, indem fte 

e faßt nothwendig vom Arm des Volks Kama 
a . 8 fie, im gl 

all, ihrem Vaterlande neuen unausſprech⸗ 

Alchen Jammer bereitet. „a * 9 


cklichſten 


‚ante ſuchen mͤſſen, welche ſich zur Annahme 
deſſelben bereitwillig finden laſſen. Alsdann, 
neue Wahlen im oligarchiſchen Sinne; Herſtel⸗ 
lung der Cathegorien Kammer, oder einer aͤhn⸗ 
lichen; gänzlicher Verfall der repraͤſentativen 
Regierung; Exceptionsſchritte, die Entſchul⸗ 
digung zu verdienen ſcheinen werden; ſehr bald 
allgemeines Migvergnügen ; Erwachen der Na⸗ 
tion; Buͤrgerkrieg, vielleicht Krieg mit 
dem Auslande; unzuberechnende Gefahren von 
allen Seiten für die Freiheit, den Thron und 
Altar, die Dynaſtie, und vor allem für die 
gegenwärtige Pairſchaft. Zu wuͤnſchen bleibt 
nur Ein Mittel: daß der Vorſchlag zuruͤckge⸗ 
nommen, oder daß er verworfen werde.“ 
Es waren vor und nach Herrn Lanjuin ais 
noch mehrere Redner aufgetreten, unter andern 
auch Herr de Cazes. Am meiſten Aufſehen er⸗ 


*) In einigen Blättern wird behauptet: der 
müthige aber ſchwache Barthelem fey Sr 
mit Widerwillen von andern zu der Rolle, die 

er uͤbernommen, fortgeriſſen worden. 


er 
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Erleichung ihter Abſicht gebrauchen, auf ein der furchtloſeſten und das Leben am wenigſten 


demſelben ertheiltes Lob, die Antwort in den 
Mund: Was die Barthelemy 's betrifft, fo 
liebe ich nur die heiligen. ö 
Ein unkluger Vorſchlag der ariſtokratiſchen 
Parthei zwingt jetzt die Nation, fich zu erklaͤ⸗ 
ren. Wer darf zweifeln, daß die Gefahr, die 
Nothwendigkeit des Heilmittels lehrend, nicht 
mit einem ausnebmenden, der Freiheit gelei⸗ 
ſteten Vienſt endige? naturliche Wirkung des 
wahnſinnigen Partheigeines. Sein Streben 
ſelbſt, fich wieder aufwaͤrts zu ſchwingen, ſenkt 
ihn nur tieſer in den Abgrund hinab. Er gleicht 
dem Wanderer, der in einen verdeckten Schlund 
faͤllt, und durch feine Verſuche, ſich daraus zu 
vetten, nur immer tieſer ſinkt; er ſtraͤubt ſich 
vergebens, und beſchleunigt dadurch nur ſeinen 
fihern Sturz. Noch zwei oder drei ver faſ⸗ 
fungswidrige Verſuche, und der Triumph 
der Freiheit iſt geſichert. Freunde der Verfaſ⸗ 
ſungsuckunde, ſetzt den ariſtokratiſchen Schreiern 
die Ruhe und die Kraft der Weisbeit entgegen; 
die Blindheit und Wuth Eurer Feinde werden 
Euch jede Muͤhe erſparen. : 
Das Wablgeſetz, ſagt das Journal General, 
beſtätigt das neue, von der Charte anerkannte 
Eigenthum, und iſt auf Handel und Landwirth⸗ 
ſchaft begruͤndet. Dies Geſetz antaſten, heißt: 
alles Vermögen, alle Rechte, alle Sicherheit 
zerrütten. Hat man wohl auch bedacht, wie 
unklug dieſer Angriff gegen die Was he. ren und 
und jetzt Erwaͤhlten ſey! Heißt es nicht, alle 
Bande zwichen beiden Kammern zerreißen, 
wenn man die wiedererwaͤblten Abgeordneten fo 
vor die Schranken der Pairs führe? Unſer 
Wahlrecht iſt auf hunderttauſend der am ſtaͤrk⸗ 
ſten beſteuerten Flanzoſen beſchraͤnkt; und dieſe 
Auswahl der Franzoſen ſollte als demokratiſch 
zu fürchten ſeyn? Barthelemp's Redlichkeit 
bezweifelt Niemand; allein man glaubt, daß 
der ehrliche Mann zum Spielwerk raͤnkevoller 
Menſchen gebraucht ftp, ö ? 
unſchuldig ſcheinenden Vorſchlaͤgen nothwendig 
fließenden Folgerungen nicht gehörig erwogen 


habe. - 

Der königl. Proturator hat von Amtewegen 
ein Verfahren gegen die Gegner der Herren 
St. Aulalre und St. Marcellin eingeleitet, 
welche bekanntlich beide im Zweikamp 
find, Dieſer St. Martellin war v 


ner Staats raͤthe einen 8 N 

Sprache machen ließ. Die Arbeit des Herrn 
e gefallen von Stourdza ſcheint jene Angaben umfaßt zu 
eicht einer haben, welche gegen den Zeitgeiſt und die neueſe 


achtenden Menſchen. Im ruſſiſchen Feldzuge 
ſtuͤrzte er ſich bei Borodino in die feindlich 
Verſchanzungen, mußte ſich aber mit geſpalte⸗ 
ner Hirnſchale zurückziehen. In die ſem Zuſtan 
kam er in ein mit 4000 Verwundeten vo 
pfropftes Spital, wo nur drei Wundaͤrzte 


ren, die zudem weder Leinwand, noch Arzneien, — 


noch Charpien hatten. Man wollte ihn bier 
nicht aufnehmen. Er kehrte daher blutend zu⸗ 

rück, als ihm Bonaparte begegnete. „Ich werde 
bald ſterben, ſagte er zu ihm, ertheilen Sie mir 
noch das Kreuz der Ehenlegion, nicht um mich 

damit zu belohnen, ſondern meine Familie zu 

troͤſten.“ Bonaparte gab ihm ſein eigen 
Kreuz. — Den Morgen vor dem Zweikan 
ſagte St. Marcellin weder ſeinen Verwandt 
noch ſeinen Freunden, daß er ſich ſchlagen 
muͤſſe, und beſchaͤftigte ſich den ganzen Vor⸗ 
mittag mit einem Ball 
Marquis von Fontanes, ſeinem Oheim, Statt 
haben ſollte. Um drei Uhr begab er ſich zu dem 
Kampfplatze. Das Loos hatte ſeinem Gegner 
den erſten Schuß beſtimmt, j 
St. Marcellin ſtuͤrzte mit den Worten nieder! 
„Ich ſollte doch dieſen Abend tanzen.“ Er 
wurde hierauf ohne Bewußtſeyn zu Herrn von 
Fontanes — wo er beim Schein der zum 
Feſt ange zuͤndeten Fackeln eintraf. Als er wir⸗ 
der zu ſich ſelbſt gekommen war, fragte man 


„ der Abends bei den 


„ 


0 
en 


dieſer fiel und 


ihn nach dem Namen ſeines Gegners. „Das 


mag ich nicht ſagen, antwortete er laͤchelnd? 
es iſt ein Mann, der gut ſchießt.““ Er lie 
keine Klage, kein Bedauern über den Verlu 
ſeines Lebens, keinen d gegen den, der es 
ihm genommen, hoͤren. Er ſtarb in einem Als 
ter von 28 Jahren mit der Kaltbluͤtigkeit eines 
alten Soldaten. ; * I 
Das Journal des Debats enthält ein Schrei 
ben aus Frankfurt, worin es heißt: Man kennt 
die Entftehung der bekannten Denkſchrift, wel⸗ 


und die aus ſeinen che dem Herrn von Stourdza zugeſchrieben were 


den will. Dem Kaiſer von Rußland wart 


mehrere Noten über die innere Lage Deulſch⸗ 


— ee m. 3 Sr * 
e unmöglich alle leſen konnte, durch zwei 1% 
8 szug in ſranzoͤſtſcher 
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sfsphii „gerichtet waren; eines andern 
a on M“ . Beide ſollten nur 
von den Souotrainen und ihren in Aachen ver⸗ 
tmelten Miniſtern geleſen werden. Zu dieſem 
ebufe wurden von der durch Heren v. Stourdza 
redigirten Oenkſchrift 80 Exemplare gedruckt. 
Eines derſelben fiel in eine unbeſcheidene, oder 
Fͥbelwollende Haud, and wurde nachgedruckt. 
Wer ſich dieſe Indescretion erlaubte, mußte 
wohl wiſſen, daß der Kaiſer Alexander das Fur 
und Wider hatte hoͤren wollen, verbarg aber 
en Umſtand dem Publikum, um einer 


U 


Schrift mehr Gewicht zu geben, die er als. 


fiziell in die Welt ſenden wollte. Allein dieſe 
ſenkſchrift iſt ſo wenig offiziell, als man fie 
is Werk des Herrn v. Stourdza nennen kann, 


dieſer Staatsrath dabei keinen andern Anz. 


theil hatte, als daß er die Stellen ins Fran⸗ 
Mfifche uͤbertrug. 
Eines unfrer Jou nale hatte geſagt: Frank⸗ 
reich wird nicht eher frei ſeyn, als bis es für 
oreau ein Denkmal errichtet und das An⸗ 
denken an Bonaparte verwuͤnſcht. Hiegegen er⸗ 
bebt ſich ein Kriegsmann aus der Bonaparti⸗ 
hen Schule, rechnet Moreau, der ſich gegen 
in Vaterland bewaffnet uns an der Spitze der 
unverſoͤhnlichſten Finde Frankreichs voranges 
zogen ſey, um es zu verheeren, zu den Ver⸗ 
rathern, denen kein Volk Statuen ſetze, und 
It es der Ehre des franzoͤſiſchen Namens wuͤr⸗ 
„gar nicht von ihm zu ſpechen. (Die ge: 
erechte Nachwelt wird wahrſcheinlich anders 
Achten, Moreau fuͤbrte nicht gegen fein Bas 
terland die Waffen, fondern gegen den Tyran⸗ 
nen, der es unterdruͤckte, nicht gegen feinen 
perſoͤnlichen Feind, ſondern gegen den Feind 
ines Vaterlandes. Daß dieſer Tyrann ſich 
mit franz ſiſchen Soldaten umgeben hatte, ge⸗ 
gen welche Moreau mit fremder Macht kaͤm⸗ 
— mußte, kann hierinn gar nichts ändern. 
er Tyrann umgiebt ſich mit einer Wache, 
und die Befreier der Völker haben nicht immer 
die Wahl der Mittel. Auch Heinrich IV, da 
er wider den Tyrannen, die Ligue, kaͤmpfen 
ste, hatte Franzoſen gegen fü 
Teut ſchen verbuͤndet. Uns will dünfen, das 
Tranzöſiſche! Volk muͤge Moreau's Anden: 
ken boher achten, als Türenne s.) 
Man hat die Verfuͤgungen, die Bonaparte 
wärend der hundert Tage feiner letzten Herr⸗ 


\ & 


und war mit 


dings beiträgt, — 


Ins ſchaft an Carnot, damals Miniſter des An⸗ 


nern, erließ, geſaumelt uns drucken laſfen 
Sie find nur wegen feines Urtheils uber ein⸗ 
zelne Perſonen von Intereſſe. Der Herausge⸗ 
ber vertbeidigt Carnot wider die Vorwürfe, 


die ihm gemacht find, Unſtreitig, ſagt er, ente 


gingen ihm die Gefahren nicht, denen er feinen 
uf ausſetzte. Aber feine Ehre, die er mehr 
liebte, als fein Leben, war ihm nicht fo theuer 
als Frankreich. Er ſah fein Vaterland noch 
einmal von dem Angriff der Fremden bedroht 
es war nicht Zeit, viel zu bedenten, man mußte 
ſich ſchlagen, und um dieſes zu fördern, untere 
zeichnete er, was man wollte. 


London, vom 28. Februar. 


Ungeachtet die Bank am 23 ſten d. M. ge⸗ 
ſchloſſen war, fo find dennoch Geſchaͤfte ge⸗ 
macht worden und die Fonds abermals gefallen. 
Die Pank beſchraͤnkt nun beträchtlich den Ere⸗ 
dit, den fie den Agioteurs bewilligt hatte; 
allein bei ſoliden Häuſern macht fie feine 
Schwierigktiten. Man hatte von 11 zu Man⸗ 
cheſter ausgebrochenen Bankerotten gefprochen s 
allein dieſes Gerücht hat ſich ungegründet er⸗ 
wieſen. 1255 A 

Am asften erſchien mit der Hofjeitung e 
Supplement mit offiziellen Depeſchen — 
dien, welche die ſchon bekannten Operationen 
ver Armee ſeit Septbr. 1877 enthielten, und 
der gr use Mk beilegen. 

ie Stadt iſt ſeit einigen Tagen voller Ge⸗ 
ruchte. Es ſollten greße Haͤuſer in Liverpsol 
gefallen ſeyn, und wirklich ſtellte ein ſolides 
Haug in London, mit dem Baut wellenhandel 
in Liverpool in Verbindung, feine Zablungen 
für. 600,000 Pfr. ein. In Paris ſolte ein 
Auf tuhr ausgebrochen ſeyn, weil man ſich der 
Abänderung des Wahlgeſetzes widerſetzt habe. 
Die Gerüchte waren ungegründet, gleichwohl 
hatten fie ein bedeutendes Faden der Renten zur 
Folge, wozu nach Ver ſicherung der Zeitungen 
weder innere noch dufere poli iſche Grände vor⸗ 
handen ſind. Dei dem gegenwartigen Miß⸗ 
trauen und Mangel an Keedit hat ſich ein pas 
niſcher Schrecken der Boͤrſe bemaͤchtigt, wozu 
der Umſtand, daß die Bank nur die allerſoli⸗ 
deſten Papiere 9 das feinige aller⸗ 

n deswegen wird auch 
Kredit in Frankreich von neuem erscht 2 
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Einige Blätter, beſonders die Times — denn zuſtand. Zu Tanger ſterben nur noch 8o Men⸗ 
der Morning⸗Chronikle iſt ſeit einiger Zeit ſehr ſchen im Monat. a * 
gemäßigt geworden — erklären ſich ſehr nahe - Man fol ſich, bei Verluſt der Zinſen, zu den 
druͤcklich uͤder und gegen die dem Herfoge von königlichen Wales melden. Dies geſchiebt ſel⸗ 
Pork bewilligten ro Pf.. ten öder nichts denn da das Kapital 90 P. N 

Das Jahres Regiſter der merkwürdigen Ko⸗ verliert, ſo iſt der Zinſenverluſt dagegen nur 
lonie Botany ⸗Bay von 1817 gab folgende Re⸗ unbedeutengnggggd . 
ſultate: Seelenzahl in Neu⸗Suͤd⸗Wales 17,165, In Cadix liegt Handel und Anleihe darnieder⸗ 
Ban Diemens Lande 31g, ganze Bevölkerung Niemand bezeigt Luft zu der letzten, ſo gering 
20,379. In Neu⸗Sud⸗Wales wurden 14,500 ihr Belauf iſt, und ſo vortheilhaft die Bedin⸗ 
Aecker mit Walzen, 7,250 mit Erdaͤpfeln, Ger⸗ gungen ſind. Cadix hat 5 Millionen Piaſter 
ſte und Hafer, und 22,700 mit Mais bebaut. aus Mexiko zu hoffen, welche aber bis jetzt noch 
In —— — — mm he in Vera⸗Cruz liegen. 
33/50 St. Hornvieh, 65% 00 Schaafe und IR 4 29 
11,400 Schweine. — Unter den obengedachten Rom, vom 13. Februar. 
20/379 Einwohnern waren 410 mänuliche und Die Wiſſenſchaften, beſonders die Sprach? 
7340 weibliche Verbrecher, ſo wie 80 Kinder und Akterthums⸗Kunde, haben einen bedeutenden 
davon. Seit dem abgeſchloſſenen Regiſter muß Verluſt erlitten. In der Nacht vom ten 
ſich . „ den BR d. Di us 2. r bla d. Er wenn 
d em, ſei 2 1817 zutan e 60 Jahr alt ſeyn, und war noch ſeh 
aus Gügland und Irland uͤber 4000 Männer rät und bag. le Luͤcke, welche ſein Tod 
und gegen 500 Frauen dahin geſchickt. So hervorbringt, wäre Überall fuͤhlbar; hier ißt fie 
koͤnnte gegenwaͤrtig etwa die Bevoͤlkerung es am meiſten, weil die Zahl gruͤndlicher Ge⸗ 
237060: betragen. 1812 wat ſie 12,471 lehrten in keinem Verhältniffe mit dem Berarfe 
fie iſt alfo in ſechs Jahren um das Doppelte ge ſteht. Er war beſtimmt, Sr. kaiſerl. Hoheit 
ſtiegen. Mr. Oxley, der Ober⸗Beſehlehaber, dem Graßfürſten Michael als Fuͤhrer durch die 
iſt eben auf einer Entdeckungs⸗Reiſe in das Alterthuͤmer Roms zu dienen. 
Innere von Neu- Holland, wefiwärts von den Seit einer Woche beſitzen wir Se. kaiſerl. 
blauen Bergen begriffen. Hoheit den Großfuͤrſten Michael in unſern 

Jtrun, vom 13. Februar. Mauern; begleitet von dem berühmten General 

Man hatte das Geruͤcht verbreitet, daß ein Laharpe, und den Generalen Pasktewiez und 
neues Contplott gegen das Leben des Generals Aledinsky. Seine ſchoͤne Geſtalt und ſein an⸗ 
Elio, Statthalters von Valentia, in dieſer muthiges Benehmen haben Alle bezaubert, u 
Stadt entdeckt worden ſeys allein es hat ſich che das Gluͤck hatten, 15 ber 1 
nicht beſtatigt. Das Ganze ſeheint ſich auf im Hotel der ruſſiſchen Geſondtſchaft. Pallas 
nachſtehende Thatſache zu beſchraͤnken: Der Ger Pamfili auf dem Platze Navong, erſcheint aber 
neral erhielt neulich einen Brief ohne Unter⸗ wenig öffentlich, wegen ſeiner tiefen Trauer⸗ 
ſchrift, des Inhalts: „Tauſend Dolche find Der rüherzog Palatinus tft von Neapel hier 
gegen dich gezuͤckt, um das unſchuldige Blut durchgereiſt, wird aber mit JJ. kt. Me 
zu rächen, das du hat vergießen laſſen; fruͤh wieder auf Oſtern hieher kommen. Pe} 
oder ſpaͤt wird dein Verbrechen beſtraft werden, Der Faſching begiunt heute, und no 5 
und vielleicht bald.“ Elie zuckte nach Durch⸗ Maſſe Geldes zu urtbeilen, welche dieſen Win, 
le fung dieſes Billets mit feinem gewöhnlichen ter bier im Umlauſe iſt, wird er febr. glänzend 
Gleichmuthe die Achſeln und gab Befehl, den werden. Er wird noch ganz fo gehalten, wie 
Prozeß gegen die Verſchwornen zu be ſchleunigen. Gothe ihn befchreibt, nur daß die Wogen auf 
Uebrigens herrſcht in Valencia vollkommene ein Signal aus Boͤllerſchüͤſſen gr u 
Ruhe. I ER 1 entfernenfimnüffen, wo alsdann die Masten 10 

Madrit, vom 20. Februar. Fuß ſich frei herumtummeln. Dieſe neue —. 

Ein ofſizieller Artikel der e ‚gewährt richtung verbankt Rom ben Franzoſen, und man 


h ‘ N zum, wie es je konnte- 
Beruhigung uber den öffentlichen Geſundheits⸗ begreift kaum, es je anders Nach an 


- En. 
r 


2 5 Nachtrag zu No. 33 
An Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einiger Zeit war in den öffentlichen 

dlättern (und auch in No. 26 dieſer Zeitun 

Die Nachricht aufgenommen: „daß der franz 
| ſiſche Commiſſarias Joubert eine Heerde von 
1300 Stuͤck Caſche mi ſchen Ziegen nach Mario⸗ 
25 gebracht habe, die zu Schiffe nach dem fuͤd⸗ 
Uchen Frankreich transpertirt werden ſollen.“ 
Die Unwahrfcheinlicpkeiz dieſer Angabe wird 
un aus Rußland her gerügt, und bei dieſem 
laß Über jene Thier Art folgender Aufſchluß 
gegeben, der weiterer Mittheilung werth iſt: 
Die Ziegen, aus deren Haa die geſchaͤtzten 
Laſchemie⸗Shawls gewebt werden, ſind in dem 
the maligen Königreich Sifan einheimiſch; die⸗ 
für Lans ſtrich wird von zwei unterfchiedenen 
S ammen eines wandernden Dirtennolts bez 
nt, welches ſich zu der Religionslehre des 
o bekennt. Der eine dieſer beiden Stämme 
ernt ſich Techaba, der andere Tfchantan. 
Beide ſtehen unter der Oberherrſchaft Abat 
Mahmud Chan's, der zu Ladak in Thibet re⸗ 
dirt, deſſen Landgebiet aber, als Lehen, zum 
ogenannten großen Thibet gehört. Jenem 
eeſten Lehensherrn bezahlen fie ein jaͤhrliches 
chutzgeld, welches in Ziegenhaar abgetragen 
d; fo wie fie demſelben auch den ganzen Vor⸗ 
h dieſes Haars verkaufen muͤſſen. Bon ihm 
halten die Weber in Caſchemir dieſes koſt 
are Product, für deſſen Fabrikat Indien, 
erſien, die Tuͤrkei und Europa viele Millionen 
ubel ſteuern tuüffen. Die Caſchemir⸗Ziege 
ißt in der Landesſprache Jzap. Zum Ans 
uf einer Heerde von denſelben hatte der Lan⸗ 
desfürſt, Abat Mahmud Chan, ſeine aus drüͤck⸗ 
iche Erlaubniß ertheilen muͤffen. Nun kam 
man von Aſtrachan aus nicht in weniger als vier 
Ronat Zeit nach Thibet hingelangen. Znr Ein⸗ 
lung der landesherrlichen Erlauoniß zum An⸗ 
uf und zur Ausführung einer ſolchen Ziegen⸗ 


ta 


dert worden ſeyn, 85 Aus wahl und zum 

auf gewiß noch mehr. Um mit einer fo 

ſtbaren Heerde aus Thibet bis an das Ufer der 

| Ren Sm: gelangen, allerdings noch viel 
pr. als jent 4 


der Schleſiſchen 
(Bom 7. März 18790 


erde wurde wohl mehr als 14 Tage Zeit er 


nate, die der einzelne Rei⸗ 


ndt bedurfte, um von Aſtrachan nach Thiven 
bin zu gelangen. Nun iſt aber Herr Joubert 
bekanntlich erſt gegen Ende des Juni, auf feis 
ner Hinreiſe nach Thibet, in Aſtrachan einge⸗ 
troffen; wenn er alſo jenem Bericht aus Ma⸗ 
riopol zufolge, dort ſchon am 29ſten December 
deſſelben Jahres mit feiner Ziegenheerde ange- 
kommen ſeyn ſoll, fo iſt klar, daß die von idm 
berbeigeholten Ziegen wenigſtens nicht aus Ihe 
bet fepn können. sr 
Ein oͤffentliches Blatt leitet das Entſtehen der 
Beuennung Mareipan folgendermaßen her: 
Im Jahre 1407 war ein ſo kalter Sommer, 
daß alle Fruͤchte mißriethen und eine ſo große 
Hun, ersnoth entſtand, daß die Menichen Heu 
und Gras eſſen mußten, und in Sachſen der 
Biſſen Brot, von der Große einer welſchen 
Nuß, drei Pfennige — damals viel Geld — 
toſtete. Dieſe kleinen Brötchen nannte man 
Markusbroͤtchen, und man badie fie zum Anden⸗ 


ken der betruͤdten Zeit, in der Folge am Mars 


kustage, wo ſie denn, reich gewuͤrzt, den Na⸗ 
men wıarerpan erhielten-⸗ 


a „@erfpätet ) 

Die Vermaͤhlung meiner erſten Tochter mit 
88 — — —— in Franken⸗ 
Rein, verfehle ich nicht anzuzeigen, wie auch 
den Ausſchluß der Getmeinfthaftee@ker und 
bitte meine Freunde und Vei wandte, die neu 


Vermaͤhlten zu fernerer Freundſchaft und Woht⸗ 


gewogengheic zu empfehlen. 
Neiſſe den . März 1819. 
al Joachim Fuchs. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Sohne gebe ich 
mir bierturch die Ehre ergebenſt bekannt zu 
machen. Klein Krichen den 13. März 1819. 

* v. Schweinitz. 


. Verwandten und Freunden zeigen wir hier⸗ 
hund des ul Meg Ui fee Uhr erfolge 
Ableben unferer Tochter Phitippine ganz er⸗ 
benſt an. Sd unendlich viel die Verklärte an 
icht und Waſſerſucht gelitten, fo janfi war 


— 8 
= = 


ihr Ende wie ihr ſchones beben. eder) Fer eg Verlust eines geliebten Vater? 
gekannt, wird unfera Schmerz, er auch den ie ergeben be — wobel wir auf 
Geſuch rechtfertigen, denſelben ui — Bei⸗ ſtille Theilnahme rechnen. — 
leid sbezcugungen zu vermehren. bs un den 8. März 1819 


1 13. Maͤrz e Louiſe 1 G7 äfin, von rey⸗ 
e von Thiel au muf Sides. nt e ſin 1 5 
Philippine von Shi — 8 1 ck a 95 Hg geborne Graff 
Das am Alken Februar i im 1 Gren Jahre an Siledtich Wil Graf von Preh flag. 
. er olgte Hinſcheiden des Königl. Lieutenant im Aten Bu? 
leute nant von der Aumee, Ritter giment (eaſten Schleſtſchen), Ri 
5 re 15 Verdienſte, Heinrich Siegmund ter des eiſernen Kreuzes. 7 
trafen von Preyſing, machen wir allen Kuguf von Gfug, Hauptmann 
berehrten Anverwandten und Freunden in der hei aaſten car KO SD 
tiefſten Betruͤbniß übe, dieſen unerſetzlichen 41 ment, itter. 


N A 
In der privllegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wild. Sottl. Rorn'o 
Einladu d Beitr Ae Sun ofen Cınpn 4 Zuf faßt in 
ug — eiträge zur e gegen den Profeſſor Steffens. Zu Fe aßt in e 
D ben an de den Berfaffer der Nagunfterde (im Freyn n für Detſchl and, 1819 
25 9 u. 10). 8. Berlin. Geheftet 10 fglr 
V. v., Hand⸗ und Lehrbuch für Töniglice Prinzen 15 ‚ihre Lehrer, von Schlof er 
Ar Theil. 8 . 8. Frankfurt. 2 Rehlr. 
St 5trafsc keit, die der Ffentlche Verbrennung der Druckſchriften Anderer, 1015 die Zutat 
5 keit der Wiederklage bei dem Denunctations⸗ and Unterfuchungs⸗ Prozeſſe, Laich 5 
Rechts fall erlautert 81 Halle. N g. 
Etat actuel de 'All magus, ou examen et reponse au memoire de Mr. de Stourdza 
sur Petat actuel de Allemagne sous le e moral, i et rel 
3 — in- 8. —— 18 9% * 6 135 %. 
r 
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(Gee 1 Aale! ge.) Der Interzeſchnete italieniſche Ka Sac Compo oniſ 
and Tenorſaͤnger wird die Ehre haben, heute im Univerfit 185 ingfaale ein großes 
Votal⸗ und Inſtrumental⸗Coneert zu geben, und ſchmeichelt ſich, daß die Liebhaber und Be, 
ſchuͤtzerinnen der Muſik, und insbeſondere des Tenorgeſanges, ihn mit ihrer hoben Gegenta art 

ütigfb beehren, und ſowohl der Methode ſeines Geſanges als auch feinen muſikaliſchen Comp 
tionen, die er hier das erſte Mal Fee 5 Vergnuͤgen haben wird, einige Aufmerk; am- 
keit ſchenken werden. Billeis in 11 ah thir. Cour. und auf die Gallerie zu 12 Gr. Col, 
ſind an der Eg 00 un e 10 FN ſo wie in der 3 des 5 
im o Ai, au der grünen 1 52 zu haben. Der Aufang iſt um A brüert * 
Zeltel werden im E gen die borz tragenden Arien, eie n Ar ee 


5 ten M 
einem bochgeehrten P site naher Beh, e 10 7 Eye — * — 


Concert Anzeige) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem kunſtliebenden Pubfk⸗ 
155 60 ganz u anzuzeigen, Baer Ben 27. März ein großes Vocals und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert, unter gefälliger Direction des Herrn Capellmeiſter Schnabel, geben wird 
Das Weitere werden die Anſchlag⸗Zettel beſtimmen. Ernie Jager. 

TCTodesanzeige.) Am 7ten März diefes Jahres ſtarb zu Groß⸗Glogau, an der Bruſtwaſ⸗ 
ſerſucht, Karl von Brixen, Oberſt⸗Lientenant bei dem 18ten Infanterie „Regintente. — 
Dies zeigen Verwandten und Freunden die ungluͤcklichen Hinterlaſſenen an. ee 

en n ee ed harlotte von N geborne von Plus kow. 
a Jhda von Bripen, als Tochter, i 2 

(Bekanntmachung.) Dem Publifum wird nachrichtlich bekannt gemacht, daß eine Anzahl 

fen den 29ſten d. Monats im hieſigen Regierungs⸗Hauſe dem Meiſtbietenden s entlich 
verkauft werden ſoll. Kaufluſtige haben ſich in beſagtem Termine Voruittags um 9 Ühr 
aufn, un. ib Gebote abzugeben, worauf fobann * Meiſtbietenden der Juſchlag 

ſchehen ſoll. Breslau den . März 1819. KMögigl. Preuß. Regierung. 
„(B kanntmachung wegen Verkaufs der ehemaligen Förſter ch. uus Maxieneranf 
m Ohlauer Kreife.) Das ehemalige Foͤrſterey⸗Gehoͤfte zu Maxiencranſt ai F SERIE 
2 Morgen, und ein 


.. * 
ni 


du, meoft einem dicht an demſelben gelegenen eingezäunten Ackenfleck von 
e dun von 1 Morgen 10 uche, einer Wiſſe daſelbn von 5 e 
HB. der freien Hutung auf 2 Kühe und 1 Stück Jungvieh mit dem daſtſen Jorwells⸗ Vieh, 
Öffentlich, meiſtbietend, unter Vorbehalt hoherer Genehmigung, verkauft werden.“ Der Dies 
ungs- Zerprin hierzu iſt auf den naten April c. Vormittags um r uhr im deur 
Wohngebäude der gedachten Foͤrſterey zu Mariencranſt anberaumt worden. Die Bedingungen, 
elche bei dieſem Verkauf zum Grunde gelegt werden ſollen, konnen Kaufluſtige bei dem gegen⸗ 
aa aet Bewohner ‚viefer, Forſterey einſehen; auch iſt die Anordnung getroffen, daß Jedem 
auf Verlangen die Gebäude und vorbenannte Grundstücke von beınfelben augewieſen werden. 
Breslau den 25. bruaß 189. Konigl. Preuß. Regierung. 
„Bekanntmachung wegen des öffentlich meiſtzietenden Verkaufs des ehemaligen 
Teichwärter⸗Haäuſes zu Groß- Biadauſchke im Trebnitzer Keeiſe,) Das eßemalige 
Sec ob eie n e gi :08-Diadanichke im Trebnitzer Kreiſe fol, nebſt einem Unger: 
unter 


3 
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ck von etwa = Morgen, unter Vorbehalt der höheren Genehmigung, am 16. April d. J., 
als an einem Freitage, Bote e en he in dem Nabe Hauſe öffentlich meiſtdie⸗ 
tend verkauft werden. Kaufluſtige, welche das Gebäude und den Anger fleck zuvor beſichtigen 
188 ö an den Unterförfe Bautke in Kotzerke wenden; Liefer roird ihnen auch 
die Käufbedingungen miktheilen. a Breslau den §, März 1819. 
r „„ KL eniglich Preußiſche Regierung. 
> (Aecker⸗ und Ab eee Zur anderweiten Verpachtung der zu dem Oder⸗Uſer⸗ 
Bau reſervirten Elben 75 ecker⸗ und Wieſen⸗Parcellen von zuſammen 78 Morgen und 
Quadr. Ruthen, auf ie 6 hach einander folgende Jahre von Michaelis 18 19 bis dahin 1825, 
auf den 24ſten April e. a, ein öffentlicher Lieitatſons⸗Termin anberaumt worden. 
chtluſtige werden demnach eingeladen, ſich an jerem Tage von 3 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amtes einzufinden und daſelbſt ihr Gebot abzu⸗ 
ee Die Pacht⸗ Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingefehen werden, 
Breslau den gten Marz 1819. kKXKoͤnigliches Kent⸗Amt⸗ 
Jagd Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark Doms lau fol auf anderweitige 
Jahre, nämlich vom 1. Juny 18 19 bis Ende May 1825, verpachtet werden. Hierzu flieht 
auf den ıften April d. J. Vormittags um 11 Uhr ein Bietungs⸗Termin an, in welchem 
6 eu g auf dem ratbhaͤuslichen Füͤrſten⸗Saake einzufinden haben. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können jederzeit bei dent Rathhaus⸗ Pingen Zülich eingeſehen werden, 
Breslau den ksten Marz 1819. Ditettion des Kranken Hoſpitals. 


vr 
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it)" Von Selen des unterzeichnet en Käntglichen Ober-Laudes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Officii Fisci der Großbaͤnole Peter Chriſt aus Breslau, welcher nch vor 
mehrexen Jahren auf einen bloßen Paß nach Wen begeben und ohne landesberrliche Erxlalbm 
Hort niedergelaſſen hat, zur Ruͤckkehr binnen / Mobaken in die Königl. Preuß. Lande bierdu⸗ 
aufgeforzert, und da zu ſeiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 24. September 1819 
Worum tags um Tr Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator B. v. d. Kneſebeck anbe⸗ 
raum worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Veklagter in dieſem Termine nicht erſcheſnen, auch picht wenizſtens ſchriſtlich ſich melden 3. 
fo wird gegen ihn als einen geſc zung Aus getretenen verfaßten und auf Conftscat on cin 
aus dem Nachlaß ſciner verſtorbenen e ihm zufallenden Erbtheils 
von 51 Riblr. 3 Gr. 47 Pf. zum Beſten des Fisct erkapnt werden. reslau den roten No⸗ 
vember 1818. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Ex ictalcitation.) Vor das Bisthums⸗Conſlkorſum erſter Inſtanz und deſſen Deputirten 
Herrn Rath Hirichberg wird auf Anſuchen der Batdara Eliſobeth Weltber geb. Effnert deren 
5 Vigabo d ſich herumtreibender Ehemann, der ehemalige Froſchkretſcham⸗Befſtzer in Jauer, 
Franz Walther, hierdurch öffentlich vorgeladen, vom 17. Februar o. an gerechnet, binnen drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem peremtorifhen Termine den ı7ten May o. Vormittags um 
io Ubr in hiesiger Amtsſtelle in Perſon oder kurch einen zulaſſigen, unt Vollmacht und Infor 
marion verſehenen Mandatarium a gen die von ſeiner Ehefrau wider ihn angebrachte 
Wee eee c bee er de e ee e, 
bleiben aber zu gewartigen, daß die von der K ägerin angegebene Amſtaͤr de als richtig und zuge⸗ 
fanden werben angesommen, und auf Ebeſeparation nach katholiſchen Grundſatzen erkannt, er 
auch fuͤr den allein ſchaldigen Theil geachtet werden wird. Dohm Breslau den Sten Jar 
nuar 1819. „F 8 N „ 
((Edictalcitatien.) Von dem Koͤnigl. Gericht zu St. Claren in Breslau wird auf den AU 1 
trag des Gerichts⸗Scholtzen Bleyer zu Domslau der in früherer Zeit gegen 22 Jahre in dente 
maligen von Heyſingſchen Cuͤrafſter⸗Regimente geſtandene, e mehrere Jahre unter 
Invaliden⸗Compagnie zu Oiybnick ſich befundene invalide Cuͤrafſter Daniel Ferdinand Bleher aus 
Rankau Nimptſchſchen Kreifeg gebürtig, welcher vor laͤnger als 10 Jahren von Rybnick ver⸗ 
ſchollen, un? ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, hiermit 
zergeſtalt edictaliter vorgeladen, damit er oder feine etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino praeclusivo den 4ten May 
1811 9 in dem hieſigen Königl. Gericht Vormittags um 9 Uhr entweder perfönlich oder schriftlich 
oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt Bevollmächtigten 
melde, und weitere Anweiſung, widligenfalls aber gewaͤrtige, daß er nach Ablauf des Ferm 
fir todt erilärt und mit feinem aus dem Teſtamente feiner Mutter ꝛc. de publ. 19. Jun 18 7 
wn zugefallenen Erbtheile per 400 Rthlr. zu Gunſten ſeines Bruders, des Erbſcholzen Bleper 
zu Domslau, und deſſen Mit- Erben disponirt, und dafur angenommen werden ſolle, daf wei⸗ 
ter keine nähere, oder wenigſtens keine gleich nahe Verwandten vorhanden ſeyen, die ſich als“ 
dann bei ihrer fpätern Meldung mit demjenigen ohne Rechnungslegung begnügen muͤſſen, was 
davon noch vorhanden ſeyn werde. Breslau zu St. Claren den aten ai 3. 2211 
PJ nn 8 N Bmulde „„ 
Vorladung des Gottlieb Dalybor aus Marienruh.) Der mit dem Bien Landrehr⸗ 
Anfanterıe » Regiment, zien Bataillon, sten Compagnie, im Jahre 18 13 ausmarſchlrte Gol u. 
lieb Dalybor iſt feit ter Schlacht bei Dresden vermißt worden, und wird, fo wie deſſen we 
unberannte Erben, aufgefordert, ſich entweder perſönlich oder durch einen gehörig . 
ligten !ängfiens bis zun 16ten Junp d. J. bierſelbſt zu melden, weil er nach Verlauf ter 
ver Zeit auf Auftrag feiner Frau Anna Roſina Dalpbor für todt erklärt, und fein Nachlaß un 5 
dieſeloe und fein Kind vertheilt werden muß. Winzig den 19. Februar 1819. ah 
Das Gerichte⸗Amt für Groß⸗Tſchuder und Marienrub⸗ Schleier ⸗ 
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Dopothequen⸗Regulirung.) Es wird hierdurch Iffentlich bekannt daß das Hy⸗ 
ehen des 4 Kunzendorff bei Steinau, auf den Grund ber varüser in 
der Gerichtsamtlichen Regiſtratur vorhandenen und von den Beſitzern der Grundſlüͤckr eingezoge⸗ 


nen Nach echten, regulirt werden ſoll. Es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Ju-reſſ. zu 


8 


ben vermeint, und feiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu 
verſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten bei dem Gerichts-Amte in dem de zu 
anberaumten Termine auf den 17ten Map 1819, fruͤh um 9 Ubr, auf dem Schloſſe zu Kun⸗ 
zendorff zu melden und feine Anſpruche ad acts zu erklaren. Winzig den 15. Februar 1819. 
a. Dos Gerichts⸗Amt für Kunzendorff. Schtrier, Yaftitiarius. 
Aufforderung.) Den Webergeſellen Franz Bohm, aus Rokotnitz Koͤniggrätzer Kreices 
in Boͤbmen gebürtig, fordern wir hiermit auf: binnen zwei Monaten die bei uns nach Abzug 


der Koſten zurückgelaffenen 5 Riblr. 7 Gr. 15 Pf. Courant, eine zweigehaͤuſige tombachne 11 
tteèſt 


und ein Hemde ſich abzuholen, oder uns ſeinen jetzigen Aufenthalt durch ein gerichtliches A 
ſchriftlich anzuzeigen, widrigenfalls über das Geld und die Effekten nach den Geſetzen verfüge 
werden wird. Neumarkt den 14. Maͤrz 1819. Der Magistrat. 
(Aufforderung und Erklärung.) Da mein minorenner Sohn, Oswald Graß v. 1 
ohne mein Wiſſen Schulden gemacht hat; ſo fordere ich alle und jede Gläubiger deſſelben hier⸗ 
mit auf, ſich beidem Herrn Regirrungs⸗Rath Heinen (im Gräfl. v. Sandreczkiſchen Majo⸗ 


rats⸗Hauſe wohnhaft) am 23. März c. Nachmittags um 3 Uhr zu melden, ihre Forderungen 


und das Urbarium infpicirt werden kann. Glo 


Neiſſe zu erſehen. 
. 


u perificiren, und demnaͤcht nach Bewandniß der Umſtaͤnde ihre Befriedigung gu gewaͤrtigen.— 
ugleich erklaͤre ich hiermit, daß ich in Zukunft für meinen Sohn Oswald Grafen v. Pfeit, 
ver von mir einen feinen Verhaͤltniſſeel angemeſſenen Wechſel erhält, keine Schulden bezahle, 
ſondern die unbefugten Ctebitoren den Gerichten zur Beſtrafung anzeigen werde. Breslau den 
19, März 1819. { iiedrich Ludwig Graf v. Pfeil auf Diersdorff. 
„ „(Guts⸗ Verkauf.) Das Königliche huͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe macht auf den Antrag 
der Scheffler ſchen Erben hierdurch bekannt: daß das Gut ei e de und Sorge, wel⸗ 
ches im Jahre 1803 auf 96030 Rthlr. 19 Sgl. 2 D', behufs der Aufnahme landſchaftlicher 
Yfandbriefe, une jetzt bebufs der Subhaſtation auf 100482 Rthlr. 12 Sgl. 6 D', zu § pro Cent, 
land ſchaftlich taxirt worden, in dem peremtoriſchen Termine den ten Julp 1819 öffentlich 
verkauft werden wird, und können die Taxen und näheren Bedingungen in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur in den gefeglichen Amts⸗Stunden eingeſehen werden. Neiſſe den 29. December 1818. 
Ess, Voniglich Preußiſches Fürtenthums > Gericht. 
Freiwilliger Verkauf des Guts Andersdorff.) Der Herr Hauptmann von Kleift 
und Tochew iſt geſonnen, fein im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Kreiſe zu Erbpacht bele⸗ 
N Anders dorff cum sppertinentiis Berndorff, Antheil Wieſau und Colonie Carſten⸗ 
off, ſo wie es ſteht und liegt, öffentlich den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. Ich 
babe nun, als damit Beauftragter, zu dieſem Ende terminum licitationis auf den 28. Jun 


die ſes Jahres angeſetzt, lade zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch ein, A ſeſtgeſeg⸗ 
8 


ten Sages auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Andersdorff einzufinden, ihre 5 Bedingun⸗ 
en Protokoll zu erklären, und wird der von ihnen Meiſt⸗ und Beſtbietende fofort, nach er⸗ 
gter Zuſtunmung des Herrn Beſitzers, eines foͤrmlichen Abſchluſſes des förmlichen Kauf⸗ 
Contracts gewaruig ſeyn koͤnnen. Uebrigens kann das Gut nebſt dem Vieb⸗ und Wirthſchafts⸗ 
nventario jederzeit in Augenſchein genommen werden, und wird der Amtmann Herr Tiesler 
bereitwilligſt die näheren Aufſchluſſe geben, fo wie auch bei mir der neueſte Hppotheken⸗Schein 
\ ] gau den gten März 1819. „ i 
9 Neumann, Stadt⸗Kichter, als Juſtitiartu von Andersdorff. 
EeEAnzeige.) Mit hoher Einwilligung der competenten Behörden ſoll der dem Prieſterhauſe 
\ in und zu dem Gute Buͤttendorf gehörige, im Grottfaner Kreiſe zwiſchen Gauers, 
ndenau und 1 gelegene Buſch von 19 Morgen öffentlich in Gauers den 1. April a. c. 
i 


verkauft werden. Die Kauf⸗Bedingniſſe find zu jeder Stunde in der Prieſterhaus⸗Kanzley 7 


(Bekanntmachung.) Das Kaͤmmerey⸗Gut Studzienna, nahe bei Matibor gelegen, 
ſoll in termino den 28 ſten April d. J. Hffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ent⸗ 
weder vererbpachtet oder auch verkauft werden; weshalb wir Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige hier⸗ 
urch mit dem Bemerken einladen, daß der Zuſchlag ſogleich nach eingeholter Genehmigung der 
tadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen wird. Ratibor den 20. Februar 1819. 7 
N ; . Der Magiſtrat. 4 
„ Anzeige.) Ein ſehr nahrhaftes hieſiges Gaſthaus mit vielem Ausgeſpann, ferner ein 
oͤnes Haus auf einem gelegenen Platz, welches ſich zu einer Handlung und mehreren Gewer⸗ 
n eignet, auch in einer Stadt gegen das Gebirge zu ein ſehr nabrbaftes Gaſthaus mit ſchoͤ⸗ 
nen Zimmern und Stallung, ſind ſaͤmmtlich preismaͤßig zu verkaufen. Ferner ſind mehrere 
Freiguͤter im Nimptſch' ſchen, Muͤnſterbergſchen und Schweidnitzſchen Kreiſe, auch einige Waſſer⸗ 
müßhlen, Veraͤuderungswegen zu verkaufen. Auch wuͤnſchen cautionsfaͤhige Güterpächter von 
2, 2, 3 bis C000 Rthlr. zu pachten. Auskunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebrücke. 
Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den 18ten d. M. früh um 9 Uhr werde ich vor dem Oder⸗ 
thore im Haacke ſchen Bade verſchiedenes Meublement, Hausratb, eine eiſerne Gelokaſſe, 
einen halbgedeckten Reiſewagen, und einen Leiterwagen, gegen baare Zahlung in klingendem 
Preuß, Courant verauctioniren. Breslau den 16. Maͤrz 18191999. 
1 un 8 Samuel Pier, conceſſ- Auctions⸗Commiſſarius. 2 
„ (Herings⸗Auctions-Anzeige.) Dienſtags den 23. März Nachmittags um 2 Uhr wird bie 
fruͤherbin angekuͤndigte Herings Auction abgehalten werden. ar eee 
5 (Eichen Verkauft ) In dem zur Herrſchaft Lublinitz gehörigen Oral iner Forſte ſollen 
eirca 300 Eichen, in einzelnen Parthien zu 200 bis 150 Stuͤck ſtehend, verkauft werden, wozu 
ein Licitations⸗Termin auf den 26ſten April c. Vormittags um 9 Uhr auf dem Schloſſe 
zu Lublinitz feſtgeſetzt iſt. Kaufluſtige werden daher hiervon ergebenſt' benachrichtiget 
Carlsruhe den 13ten Marz 1819. Ae h EI DE = 
„Klotz, Königl. Forſt⸗Commiſfarius und Ober⸗Aufſeher der Lublinitzer Forſten. 
„Spiritus⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Schlawa, Glogauſchen Kreiſes, liegen uͤben 
60 Einier reiner, nur aus Roggen fabricirter Spiritus, zu 62 Gr. Richter oder 70 Gr. Trale 
ud, zum Verkauf, und werden à 14 Rtblrs Courant der Eimer Bresl. Maaß, unverſteuert, 
und ohne alle Koſten, auf dee Stelle ſeilgeboten. Kaufuſtige belieben ſich portofrei an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu wenden 1 . ðᷣ en Meg r 
(K U pen Das Domintum Kempezowitz im Beuthener Kreiſe, eine Meile von 
den Städten Peiskretſcham, Gleiwitz und Tarnowitz, hat wie verum fortwaͤhrend gut gebrann⸗ 
ten Kalk, welcher ſich auch zurn Geifenfieden eignet, Kür den ſehr geringen Prets den Scheffel 
zu 10 fgl. Nominal⸗Muͤnze abzulaffen. Nur werden diejenigen erſucht, wel e große Quantitaͤ⸗ 
ten zu haben wuͤnſchen, einige Tage zuvor den unterzeichneten Dominial⸗Pachtern Beſtellungen 
iufen dene 4 Zar e sat n are Gebr. Adolpbz. 
(Fichten⸗Saamen zu verkaufen.) Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz 
ſind 7 bis 300 Pfund abgeſtiegelter Fichten⸗Saamen von deſter Qual'tät zu verkaufen. Grafen 
ort den 12, März 1819. f 5 Liehr Ober Verwalter. 
„ „Staͤhre-Verkaufs⸗ Anzeige.) Vierzig Stuͤck einjährige. und Vier Stuͤck zweijährige 
Stähre, deren Vaͤter aus einer achten Leoniſchen Heerde abſtammen, ſtehen bet bieſiger Herr⸗ 
ſchaſt für civile Preiſe zum Verkauf. Grafenort, bei Glatz, den 12, Marz 1819. RE 
War r 492 1 De n een ne an Lie hr, Ober - Verwalter. 5 
(Maſſvich⸗Verkauf.) Es werden dieſen Winter hindurch 19 Stück Ochſen allhier i 
ſtet, die bis Oſtern e, zum Schlachten wölligugreignetifenn durften. Kauf > Kiebhaber werden 
ſonach erſucht, ſich mit ibren dies ſaͤligen Kaufs⸗Antraͤgen bis zu beſagter Zeit an den Unter zeich⸗ 
neten zu wenden. Grafenort, bei Glatz, den 12. März 1819. Liehr, Ober Verwalter 
(Strere- Verkauf.) Bei dem Dominio Brocke, eine halbe Meile von Breslau, 876 
ein sjahrıger Zucht⸗Stier, fo wie desgleichen 2 junge Tyroler, zum Verkauf. ae 
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Zu verkaufen.) Aechte beipfiger, mit ſchöͤnen Kronen Berfehene, Obſtbaume find zu 
verkaufen, fo wie auch ein ſchwarzer ſtarker Stamm⸗Och ſe mit Bläffe. Das Nähere er⸗ 
fährt man auf dem Schweidnitzer Anger in No. 215, beim Gartner Krieger. 

(Kleeſaamen-Verkauf.) Bei dem Dominio Schmellwitz bei Eantb im Neumanktſchen 
Kreiſe iſt ſchoͤner, reiner, ungedoͤrrter rother Kleeſaamen, der Breslauer Scheffel zu 25 Rthlru. 
Nominal⸗Muͤnze, zu haben. =; 
( (Kleeſaamen⸗Verkauf.) Auf dem Majorats⸗Gute Groß - Nieder» Tfhirnau, eine 
Meile von Gubrau, find 10 bis 12 Scheffel rother Klee» Saamen, der Breslauer Scheffel fuͤr 

25 Kthlr. Eouvant- Münze, zu verkaufen. Beſtellungen konnen in poſtfreien Briefen an das 

daſige Wirthſchafts⸗Amt gemacht werden. Jaͤſtersheim den 7. Maͤrz 1819. 

a 5 Baron v. Stoſch. 
(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Das Dominium Friede walde Grottkauer Kreiſes hat eine 
‚Quantität ganz reinen ungedoͤrrten rothen ſpaniſchen Klee⸗Saamen, den Breslauer Scheffel 
2 28 Rthlr. Courant, zu verkaufen. Kaufluſtige bittet Unterzeichneter, ſich in portofteien 
Briefen zu melden. ner Der Gutsbeſitzer Franke. 
Anzeige.). Es liegen hier 15 Scheffel ungedoͤrrter Klee⸗Sagmen, der Bresl. Scheffel 
25 Rthlr. Courant⸗Muͤnze, zu verkaufen. — Auch find auf ein hieſiges Haus zu Oſtern e. 
2000 Rthlr. gegen ſichere erſte Hypothek zu haben. Nähere Auskunft giebt der Agent Pille 
Meyer, Ritterſtraße in No, 1619. f 5 . 
Anzeige von Saͤmereyen.) Mit neuen ausländiſchen Gartens, Feld: und Wald⸗Saͤme⸗ 
reyen, namentlich mit rothem ungedörrten Steyermaͤrkſchen und weißem Stein⸗Klee⸗, Lucerne⸗, 
parcette⸗, Engliſchem und Franzöſiſchem Raygras⸗, Honig⸗ und Spargelgras⸗Saamen, fo 
wie auch mit Paqueten von 40 Sorten außerordentlich ſchoͤner Sommerblumen, Sortimenten 
von 16 Sorten Engl. Zwerg⸗Sommer⸗Levkapen, empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen 
* Breslau den 16, März 1819. Carl Fr. Keitſch, 
wur an Eingange der Stockgaſſe vom Ringe. 
(Anzeige.) Ganz friſche Anſtern in Schaalen und ſchoͤnen fetten geräucherten 
Rhein⸗Lachs erhielt mit letzter Poſt Cbhriſtian Gottlieb Müller. 
(Auſtern), ganz friſche große Holſteiner, in Schaalen, ſo wie auch 5 ausgeſtochene, 
erhielt mit letzter Poſft RM SR N 6 2 G. B. Jaͤckel. 
(Anzeige-) Mit heutiger Poſt erhielt unterzeichnete Weinhandlung: fliſche Auſtern, aͤch⸗ 
ten geräucherten Rhein Lachs, Flickberinge, und achten fließenden Caviar, ſo wie auch daſelbſt 
achtes Stettiner Bier in Faͤſſern und Flaſchen zu haben iſt. * 
„ Die Weinhandlung in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz. 

(Anzeige.) Neue Flickheringe, fetter geraͤucherter Elb⸗Lachs, marinirte Bricken und 
Ne find zu haben be F. A. Hertel, am Theater. 

( GBekaynkmachung.) Gebruͤder Heymann, Inhaber der hieſigen Tapeten⸗Fabrik, 

fehlen ſich mit ihrem wohlaſſortirten Lager der modernſten und billigften Tapeten, Fußdek⸗ 
ken, Rouleaux, Bettſchirmen und anderen Zimmerverzierungen. Sie verſprechen die prompteſte 


und ſchnellſte Bedienung. pi k a 5 
N r & Pincus Manheimer, am Ecke 
des großen Ringes und der Nikolaf⸗Gaſſe in No. 1, der Eliſabeth⸗Kirche gegenüber, empfeh⸗ 
len ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit ihrem neuerdings erhaltenen vollkom⸗ 
menen fchönen Aſſortiment von Mode > und Schnitt⸗Waaren, beſtehend in den neueſten glatten 
und gemuſterten Seiden⸗Zeugen, Satin Cours, abgepaßten ſeidenen und geſtickten Kleidern, 
onen Cattunen, Meubles⸗Zitzen und Meubles⸗Morkens, kleinen und großen ſeidenen⸗, Cache⸗ 

7 und Merinos⸗Tuͤchern, Schawls, Petinet, Schleier, feinen Geſundheits⸗Flanellen, 
iques, Weſten⸗Zeugen, Mulls, Mus lin, Baſtards, Cambrics, Krepps, Batiſt, Gardinen, 
anzen, eben ſo in — geſtickten weißen baumwollenen Zeugen, allen Gattungen 
Spitzen, Blonden und Streifen, Oſtindiſchen Büchern und Nankings, ſchwarſem und couleurtem 


4 


Samer and Sammet - Muncheſter, Bombaſſins, Merinos, baumwollenen und feld 
Serömpfen, überhaupt allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, ferner mit einem vollſtn⸗ 
digen affortirten Lager von ordinairen, mitteln und extra feinen Tuchen, Caſimirs, Tricots, 
Corts ic. Sie verfpiechen die allerbilligſten Preiſe, prompteſte Bedienung, und bitten um 
geneigten Zulpruch. 5 5 a 142 
; Vetang machung.) Die Frau Knospin, bei Geiffenberg, empfiehlt ſich dieſen Bres⸗ 
lauer Mitfaſten⸗Markt mit Tiſch⸗Zeugen, feiner weißer Leinwand, auch bunter Leinwand lin 
allerhand Farben, nebſt Engliſcher Strick Baumwolle, zu billigen Preiſen. Sie hat ihres 
Stand anf dem Naſchmarkte. 2 2 2 
Bucher Anzeige. N 754 
Unterzeichnete Buchhandlung hat fo eben erhalten:“ 
Finladung und Beiträge zur Hülfe gegen den Profeſſor Steffens. Zu⸗ 
fammengefaßt in ein Schreiben an den Berfaffer der „Runenſteine.“ 
8. Berlin. i 8 Gr. Kurant, 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


(Erſte große Lotterie.) Zu der Koͤnigl. Pieuß. Erſten großen Lotterie in Einen 
Flaffe von 2500 fonfen zu 100 Rihlr. Einſatz in Courant, deren Ziehung auf den 28. März d. J. 
Fibel iſt, und folgende Gewinne enthalt, als: 1 Prämie für das zu ollererſt gezogene Loos 
4 1300 Rthlr., 1 Hauptgewinn à 80, 00 Nthlr., 1 Pröwie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
ae zuletzt gezogene Loos à 20,000 RNthlr., 1 Gewinn à 8000 Athlr., 1 Gew. 8 lr. 
Gem. 4 3000 Athlr., 1 Gew. à 2000 Kthlr., 2 Gew. a 1500 Rthlr., 3 Gew. à 1000Kıblı,y,. 
10 Gew. à 500 Rthlr., 20 Gew. à 200 Rthlr., so Gew. à 150 Rthlr., 410 Gew. à 120 Rihlt 
und 2000 Gewinne 4 45 Athlr. in Courant, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publico als auch 
den et gr Herren Einnehmern mit ganzen und Viertek⸗Looſen nebſt Planen; für eins 
zelae Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach planmaͤßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Athlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rthlr. Cour., und ſchmeichelt ſich 
einer fernein Gewogenheit, im ü 25 
Koͤnigl. Preuß. Haupt ⸗Einnahme⸗ Comptoir zur Bos 9017 in Schleſien, 
ö of, Holſchau jun. 95 
CLotterienachricht.) kooſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 
ſind mit prompter Bedienung bei mir zu baben. Schreiber, im weißen Löwen. 
FE. Offener Schaſer⸗Dienff.) Ein erfahrner Schäfer, der gültige Zeugniffe feiner Dienſte 
vorzeigen kann, und nicht dem Trunke ergeben iſt, hat ſich ſofort beim Dominio Protfh an 
der Weide zu melden. a x 
(Offener Dienſt.) Ein Hausknecht, der Attefte uber feine Treue und gute Aufführung 
beibringen kann, wird verkangt. Das Nähere erfährt man in der Joh. Friedr. Korn ſchen 
Buchhandlung, auf dem Ringe No. 584. * 8 55 u: 
(Verlorner Huͤnerhund. ) Es iſt den roten: v. M. ein Huͤnerhund männlichen Geſchlechts 
mit einem ſchwarzledernen Halsbande, worauf die Buchſtaben G. K. in Meſſing befindlich, ab⸗ 
banden gekommen. Er hoͤrt auf den Namen Caro, iſt langhaͤrig, weiß, jedoch mit braunen 
Behaͤngen und einem großen braunen Fleck auf dem Rücken verſehen und befonders daran kenn 
lich, daß der untere Theil des Mauls wenigſtens einen Viertel⸗Zoll vor dem obern hervorra 
und daß zugleich ein Fangezahn an demſelben ſtets zu Tage ſteht. Wer dieſen Hund zu Fran 
kenſtein in der Behaufung der verwittweten Frau Altrock auf der Frepheit ablieſert, erhält 
eine n N 10 10 5 15 5 ik E chene 2 10 13 
Wohnungs⸗Anzeige.) Im Deutſchen Haufe auf der Taſchengaſſe iſt eine ſchoͤne Par 5 
Wohnung, nebſt Gebrauch des Gartens, zu vermie then. 
u vermiethen.) Zwei meublirte freundliche Stübchen ſind vom 1. April an ju haben 
aul der Abnechtsſtraßt im deo, 1277, Bti Stiegen hoch das Nahen. . 
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tersburg aufgehalten, Keine c 78 Ne it ben hat; fo laden Wir zum Kon i 
chen Gericht der Haupt und Reli Rn kadt. Neglan Met Beeler en 


auf den Antrag feiner majorennen Söhne, gedachten Oeſtillirer Johann Gottlieb Kuſche hie mit 
oͤffentlich vor, ſich in dem auf den §. November c. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Yufliz? Rath Muzel anberaumten Termine an Unſerer geroöhrlichen Stadt⸗ 
gerichts⸗ Stelle entweder in Perſon oder durch einen zuläfügen, mit BER Vollmacht u 
Juformatien berfebenen Mandatarſum eimuftdeu, und aber feine ſe lange Auweſenbelt ich 
verantworten; widrigenfalls derſelbe zu getwärtigen hat, daß er für todt erklart, und feln 
jetziges ſowohl als auch zukünftiges Vernisgen feinen rechtmäßigen Erben zuzeſprochen werden 
wird. Decretum Breslau den 8. Januar 1819. en eee 4: 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe bei dem Königlichen Gericht der Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗ Stadt Brestau machen hierdurch öffentlich bekannt: daß, nachdem auf den Art 
einer Realglaͤubigerin das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Fiſchhaͤndlers Johann Gottlieb Seid 
gehörige, auf der hieſi gen Dorotheen⸗Gaſſe sub No. 608. b. gelegene Haus, welches, nach de 
an der Gerichtsſtaͤtte aushaͤngenden, von der geordneten Bau⸗Commifſion Über die geſchebene 
Abſchatzung deſſelben aufgenommenen Taxprototoll zus pro Cent vekanſchlagt, auf einen Real⸗ 
wertb von 2400 Rthlrn., zu 6 pro Cent abex auf einen Werth von 2000 Rtölrn, Courant ab⸗ 
geſchaͤtzt worden, sub hasta gerellt worden iſt, wir die diesfaͤlligen Bietungs⸗Termine auf den 
19ten May curr. und 21ſten Julius, peremtorie aber auf den 1cten September curr., Vor 
mittags um 9 Uhr vor dem bierzu ernannten Commiſſarius Herrn Juſtiz⸗ Beer au unſerer 
gewoͤhnlichen Stadt⸗Gerichte⸗Stelle anberaumt haben. Wir laden deumach faͤmmtliche beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vor, in gedachten Terminen und beſonders in dem leß⸗ 
tern peremtoriſchen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und hat alsdann der Meiſtbik⸗ 
kde den Zuſchlag dieſes Gru oſtuͤcks, nach zuvor eingeholter Genehmigung der Realglaͤubiger, 
zu gewärtigen. Decretum Breslau den 16. Februar 18199“ TR 8 70 
(Bekanntmachung.) Den 18 ten d. M. wird int Wege der Liettation ein am Ziegel⸗ 
Thore, innerhalb des Stadtgrabens, an der Haupt- Fahrſtraße und der Promenade belegener 
Platz vom ehemaligen Veſtungs⸗DTerrain verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich gedachten 
Tages Vormittags um 11 Uhr auf dem rathbäuslichen Fuͤrſten⸗ Saale einzufinden. Die Ver“ 
Faufs + Bedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Zuͤlich zum Einfehen bexeife. 
Breslau den gen März 1819. * RT : a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrgermeiſter / 
6 8 rgermeiſter und Stabt⸗Ra the. se 
Verpachtung.) Der zur Parochie vor St. Mauritz gehörige Pfarr⸗Garten ſoll am 
derweitig auf 2 Jahre verpachtet werden. Es werden daher Pa ptluͤſtige hierdurch vorgeladen, 
in dem hierzu auf den sten April c. . anberaumten Termine Vormittags um 10 Uhr 
coram Commissario Herrn Rath Schnorfeil an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle auf dem 
Dome zu erſcheinen, die Vorlegung der diesfaͤlligen Bedingungen, ſo wie zu gewartigen, dal 
dem Meiſtbietenden der oberwaͤhnte Pfarr⸗Garten in Pacht wird uͤberlaſſen werden. 
Breslau den 29. Januar 18 19. — Capitular⸗Vicariat Amt des Bisthums. 
Aufgebot.) Da auf den Antrag des Gerichtsſcholzen Galcfried Viehweg zu Hennigs 
das verloren gegangene Hypotbeken⸗Inſtrument 4. d. Hennigs orff den 5. Decemver 1799 über 
die auf feinem Bauergute sub No. 8. fir den Gerichtsſcholzen Johann George Gnich witz u 
Reichwalde eingetragenen 150 Rtblr. Courant amortiſirt werden ſoll, ſo werden alle diejeni en, 
welche an das gedachte Inſtrument als Eigentbuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗Inbater oder 
ex quocunque capite Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſich innerbalb drei 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 14ten April 1819 Vormittags um 10 Uhr, in der ge, 
richtsamtlichen Canzley zu Hennigsdorff zu melden und ihre Aaſprüche nach zuweiſen, aus leihen, 
den Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Unfprächen an das erwahnte Hypotheken J 
ſtrument und das Gottfried Viehwegſche Bauergut praͤclubirt, das Jnſtrument amor tiſirt, das 
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bital gelöſcht und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. Breslau den 
2. Januar 1819. Das Gerichts⸗Amt Hennigsdorff und Kunzendorff. Grügner 
„( Subhaſtation.) Breslau den gten März 1819. Von dem Königl. Stifts⸗Juſtiz⸗Amte 
dd St. Mafthiam wird der vor dem bicſigen Oderthore auf dem Stifts⸗Elbing St. Matıhiae in 
der ſogenannten Kuͤhgaſſe sub Nro. 11. gelegene, mit einer Branntweinbrennerey verſehene, 
von der Suſanna Ekiſabeth verwittweten Mittmann nachgelaſſene und im Feuer⸗Societaͤts⸗Ca⸗ 
taſtro mit 4000 Rthlrm verſicherte Fundus Behufs der Erbes ⸗Auseinanderſetzung hiermit 
Öffentlich: freiwillig fubhaſtirt, und ein einziger peremtoriſcher Licitations⸗Termin auf den 
Sten April e. fruͤh um 9 Uhr angefetzt. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf; 
luſtige, in dieſem Termine in der gewöhnlichen Gerichtsſtelle zu Abgebung ihres Gebots in Per⸗ 
fon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbie tende, mit 
Genehmigung der Erbes⸗Intereſſenten, den Zufchlag B gewärtigen. 
N ieh Koͤnigl. Stifts⸗Juſtiz⸗Amt ad St. Matthiam, Cogho, Canzler. 
(Edietalcitatton.) Der Sohn des Königlichen Conſiſtorial⸗Raths Seyffert zu Berlin, der 
tbemalige Guts⸗Paͤchter Wilhelm Ludwig Theodor Seyffert von Quickendorff Frankenſteinſchen 
Kreiſes, welcher zuletzt in Silberberg domitilirt hat, von deſſen Leben und Aufenthalt aber feit 
Anfang des Jahres 1808: keine Nachricht mehr vorhanden, und welcher, ſeiner letzten Aeuße⸗ 
rung nach, in Militairdienſte zu treten im Begriffe geweſen iſt, ſo wie deſſen etwannige Erben, 
werden auf Antrag des Eingangs genannten Herrn Conſiſtorial⸗Raths Seyffert hierdurch derge⸗ 
ſtalt citiret, ſich dinnen 9 Monaten, und fpätefteng in termino den zıften July 1819, auf dem 
allhieſigen Stadt » Gericht perfönlich oder wenigſtens ſchriftlich zu melden, im Fall des Außen⸗ 
eibens aber zu gewaͤrtigen , daß hiernaͤchſt auf Todes = Erklarung, und was dem anhaͤngig, 
nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Frankenſtein den 16. October 1818. ö 
Te Koͤnigl. Preuß. Gericht der Städte Frankenſtein und Silberberg. 
(Edictalcitation.) Auf den Antrag der vier ſaͤmmtlich zu Krakau lebenden Geſchwiſter 
j Heinze, Namens Anne Barbara Concordia, Adelgunde Catharine, Johanna Dorothea, und 
Johann Chriſtopy, Kinder des im Jahre 1805 zu Danzig verſtorbenen penſionirten Krahn⸗ 
meiſtels Johann Chriſtoph Heinze, werden ſammtliche, ihrem Daſeyn, Leben oder Aufenthalte 
nach unbekannte, gleich nahe oder naͤbere Erben des den 3. Deebr. 1822 hier verſtorbenen Vaters⸗ 
bruder der Extrahenten, des penſtonirten Mühlenwaagemeiſters Cöriſtian Heinze, und ins beſon⸗ 
dere ſaͤmmtliche nachſtehende verſchollene Erben deſſelden: a) die vollbuͤrtige Schwe ſter des Erbe 
leffers Anna Suſanna Heinze, welche zwiſchen 1780 und 1790 in Lie; nitz lebte; b) eine 
Schweſter deſfelben, Sufanna verehelichte Muͤller, geborne Heinze, wenn dies nicht etwa die 
vor aufgeführte iſt, und deren Kinder; c) Eliſabeth und Anne Roſine Geſchwiſter Heinze, die 
Töchter eines Bruders des Erblaſſers, wahrfcheinlich des ehemaligen Muͤllers N. N. Heinze bei 
usnitz, der im Jahre 1785 in Breslau ſich aufgehalten; d) dieſer Muͤller Heinze ſelbſt, falls 
er nicht der verſtorbene Vater der beiden sub c. aufgeführten Geſchwiſter Heinze iſts e) die 
Schweſter des Erblaſſers Anne Roſine verehelichte Fleitz, ehemals zu Liegnitz; k) der Bruders⸗ 
ſohn des Erblaſſers und Bruder der Extrahenten, der den 18. December 1770 geborne Johann 
Salomon Heinze, welcher bis in's Jahr 1806 Schauſpieler bei der Schuchſchen Geſellſchaft zu Koͤ⸗ 
nigsberg war, ſeit dieſem Jahre aber, wo er mit ſeinen Kindern Friederike, Heinrich und Rus 
5 dolph als Schauſpieler nach Reval ging, verſchollen iſt, oder deren unbekannte Erben und Erb⸗ 
hmer, von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpateſtens aber in termino peremtorio den 26. Auguſt 1819 Vormittags um ro Uhr 
bei dem bieſigen Stadt⸗Gericht entweder ſchriftlich oder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte 
maͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung an Bekannt ſchaft der Herr Rahmann David und 
der Herr Actuarlus Neumann vorgeſchlagen werden, an gewohnlicher Gerichtsſtelle zu melden, 
mur ich zu dem in 375 Rthlr. betragenden Nachlaſſe des verſtorbenen penſſonirten Muͤhlenwaage⸗ 
eiſters Chriſtian Heinze hie ſelbſt als Erben zu letzitimiren, unter der Verwarnung: daß fie bei 
trem Aus bleiben für todt erklärt, die Extrahenten für die naͤchſten rechtmaͤßigen Erben des 
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Müh lenwaagemeiflers Chriſtian Heinze angenommen denenſelben der Nachlaß des ze. Heinz 
zur freien Dispoſition verabfolgt, und die nach ergangener Präcluſoria fich etwa erſt einfinden, 
den näheren oder gleich nahen Erben jene anzuerkennen Für ſchuldig erachtet, auch von denen al 
rechtmaͤßig angenommenen Erben Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen Nutzungen zu for 
dern nicht berechtigt, vielmehr verbunden ſeyn ſollen, ſich lediglich mit dem, was alsdann von 
dem Vermoͤgen noch vorhanden ſeyn möchte, zu begnügen. Namslau den 18. Oetober 18189 
e eee Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht: Geper .. 
(Edictalcitation.) Anf dem sub Nro. 61. des Hypothequen⸗Buchs zu Vielſchowitz Bew 
Abener Kreiſes gelegenen Kretſcham, dem Steiger Thiele gehörig, find sub Rabr. III. No. I. 
des Hypothequrn⸗Buchs 60 Rthlr. Courant à 5 pro Cent laut gerichtlichem Schuld⸗Inſtrument 
d. d. den loten July 1798 ex decreto vom sten Auguſt 1805 fur die Kirche zu Preiſowitz 
Toſter Kreiſes eingetragen, und derſelben den 5. Auguſt 1815 der Hypothequen⸗Schein ertheilt 
worden. Diefes von dem ebemaligen Beſitzer, dem Franz Zakrzewskp, erborgte Capital 


1 
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nach der gerichtlichen Quittung der Preiſowitzer Kirchen⸗Vorſteher bezahlt, das diesfaͤllige Hy?⸗ 


potbequen-Inſteument aber verloren gegangen. Es werden demnach alle diejenigen, welche an 
dieſer Pott als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
machen haben, aufgefordert, binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 21. Juny d. J. 


Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Juſtitiario angeſetzten Termine auf dem herr? 


ſchaftlichen Hofe zu Bielſchowitz zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzugeben und zu beſcheinigen, 
auch das Inſtrument beizubringen, oder zu gewärtigen „daß ſie nicht nur mit ihren Anſpruͤchen 
werden pläcludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, ſondern auch, daß die Amor⸗ 
tiſation des Hppothequen⸗Inſtruments und die Loͤſchung des Capitals im Hppothequen⸗ Buche 
erfolgen wird. Gleiwitz den Aten März 189“ 

N Das Graf v. Bobrowskyſche Gerichts⸗Amt Bielſchowitz Beuthener Kreiſes. 


(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Andreas Schoͤneich zu Ober⸗Kunzendorff, biefigen N 


Kreiſes, iſt geſonnen, auf feinem ihm eigenthuͤmlichen Grundſtuͤck eine Bock Windmühle in der 
erforderlichen Entfernung vom befahrnen Wege zu erbauen. In Folge des Edicts vom 28. Oc⸗ 
tober 1810 fordere ich daher alle diejenigen, welchen ein vermeintliches Widerſpruchs⸗Recht zu⸗ 
ſteht, hierdurch auf, daſſelbe binnen Acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt, vom Saen Bekannt⸗ 
machung, bei mir anzumelden. Schweidnitz den hten März 1819. Re. 

* N Der Koͤnigliche Landrath des Kreiſes. v. Woikowsky. 
EQAnlage eines neuen Mahl- oder Spitzganges.) Der Bauergutsbeſitzer Cbriſtian Benjar 
min Unger zu Quolsdorff, welcher vor Kurzem die daſelbſt belegene, dem Müller Baumert zu⸗ 
geboͤrig geweſene eingaͤngige Waſſermuhle erkauft hat, iſt willens, bei derſelben noch einen zwei⸗ 
ten oberſchlaͤgigen Mahl⸗ oder Spitzgang anzulegen, und hat dazu die hohe Landespolizeiliche 
Etlaubniß nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Ediets vom 28. October 1810, werden daher e 
diejenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hier 
durch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier 
anzuzeigen. Nach Ablauf dieſer präcluſtviſchen Friſt wird auf Ertheilung der nachgeſuchten 
laubni 1 Unger angetragen, und können mithin ſpaͤter eingehende Einwend 
nicht beruͤck ſichtigt werden. Bolkenhayn den 2. Maͤrz 1819. 


(Bekanntinachung.) Trachenberg den sten Februar 1819. Das Fuͤrſtlich von Hatz 
Drachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht hiermit bekannt, daß das im Wach eren 
ge Kreiſe 4 Meile von Prausnitz und 4 Meilen von Breslau belegene freie Allergenen 


— 


Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. v. Richthofen. (abt 


ambitſch nebſt Zubehör, welches landſchaftlich auf 16,229 Athlr. eg — mars 


detaxirt, im Jahre 1811 jedoch 1 Rthlr. und 1300 Athiri Schl wert 
den iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft! 95 
den ſoll. Zu dieſem Zweck ſteht ein Termin auf den 15ten April d. J. Vormitta 

um 9 Uhr an,, und werden dahere alle aualifieirte Kaufluſtige eingeladen, ſich in ged f 
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Semi ine vor dem hiezu 2 75 ien Deputats Herrn Kanzler Lanckiſch in dem Locale des un⸗ 
Nhat B bent en, erichts einsufinden, ibte 7251 abzugeben, und ſonach zu gewar⸗ 
tigen, daß gedachtes Rittergut Dambitfch nach vorhergegangener Einwilligung der mazorennen 
Erbin und der Vormundſchaft dem in termino meiſt⸗ und beſtbietend Gebliebenen zugeſchlagen 
werden wird. Uebrigens konnen ſowohl die landſchaftliche Taxe als auch die Kaufsbebingungen 
4 ſchicklichen Zeit in der hieſigen Regiſtratur 1 . werden; auch wirs der Paͤchter des 
zutes Dambitſch den Kaufluſtigen, welche daſſelbe beſichtigen wollen, zur Hand ſeyn und 
die erforderlichen Auskünfte geben. Be 
182 Füurſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums Gericht. 
(Subhaſtation.) Da der Käufer der auf hieſigem Anger belegenen, im Jahre 18 16 auf 
204 Rıblı. abgeſchaͤßten Herzogſchen Erbſaß⸗Stelle nebſt Garten, Anton Zeiske, die Kaufzelder 
— 127 Rthlr. nicht vollſtändig erlegt hat; ſo iſt ſolche auf feine Geſah und Koſten auf Antrag 
Real⸗Glaͤubiger anderweit sab hasta geſtellt, und terminus licitationis peremtorius auf 
den zoften May c. Bormittags 10 Uhr in hieſiger Kanzley anberaumt worden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer, unter Gewartigung des Zuſchlags für das Meiſtgebol, hiermit vorgeladen 
werden. Trebnitz den 27ſten Februat 1819, 8 Mr“ 
Ri Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Güter. 
Fahre ⸗ Verpachtung.) Dem Publiko wird hierdurch betannt gentacht, daß auf den 
24ſten März d. J. Nachmittags um 2 Uhr die Oder ⸗Faͤhre zu Koppen öſſent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden und Kautionsfaͤhigſten auf 2 nach einander folgende Jahre verpachtet 
werden ſoll. Alle, die zu dieſem Geſchaͤft geeignet, und dieſe erwähnte Oder⸗Faͤhre zu pachten 
willens ſind, können ſich daher an dem gedachten Tage zu der beſtimmten Stunde in der Erh⸗ 
brauerey zu Koppen einfinden, ihr Gebot abgeven, und haben fit demnach zu gewaͤrtigen, de 
mit Genehmigung des Paͤchters der Erbbrauerey dem Meiſtbietenden und Kautionsfähigfica 
der Zuſchlag erfolgen wird. Die Pachts⸗ Bedingungen dieſer Oder⸗Fahre konnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in unferer hieſigen Regiſtratur, fo wie auch bei dem Paͤchter der Erbbrauerey Stern 
zu Koppen erfahren werden. Schurgaſt den 9ten Marz 1819. a 
5 e Gerichts Amt zu Koppen. Tüp fe. 
Verpachtung des Brau- und Branntwein Urbars zu Lübchen an der Oder, Guhrall⸗ 
ſchen Kreiſes.) Da mit termino Johaugis d. J. das hieſige Brau- und Br nutwein⸗Urbar, 
dei welchem ſich eine Roßmuͤhle, die hinlaͤnglichen Schwelg⸗ und Aufſchuͤtte⸗Boͤden, Stallun⸗ 
gen, und eine eingedeckte Kegelbahn nebſt Sommerhaus befinden, pachtles wird: ſo ſoll ſolches 
ſernerweitig auf 3, auch nach Befinden auf 6 Jahre, in termino den ziften März c. a, 
an cautionsfaͤhige Sachverſtaͤndige nach-dem Meifte und Beſtgebot verpachtet werden; weshalb 
dergleichen Pachtluſtige eingeladen werden, an gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr in der 
1 gerichtsamtlichen Canzley ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, zuvoͤrderſt aber wegen 
ihrer Cautionsfähigkeit ſich glaubhaft aus zuweiſen. Die Bedingungen find vor dem Termine 
taglich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Außer 
denen 5 Schanfjtätten, welche das Getraͤnke allhier zu nehmen verbunden find, iſt in der Uugegend 
noch auf einen bedeutenden Abſatz zu rechnen; vortheilhaft aber wird es dadurch, daß das Drau: 
und Branmwein⸗Urbar nahe an der Oder gelegen iſt, und deshalb, außer Übrigen dergleichen, 
der vorzuͤglichſte Debit des Getraͤnkes, wegen Aufhaltung bei dem hier befindlichen Oder⸗Muͤhl⸗ 
Wehr und der Schiffs⸗Schleuße, fo wie beſonders wegen des bestehenden Ein⸗ und Auslade⸗ 
Platzes, und Handlungs⸗Verkehes nach Berlin, Stettin ꝛc., hervorgebracht wird. Ob nun zwar 
das jegige Etabliſſement eine ſchon vortheilhafte Lage hat: ſo wird noch bemerkt, daß daffelbe, 
mit den neueſten Apparaten und beſtmoͤglichſten Bequemlichkeiten in Hinſicht der Wohnung, 
Schänkſiuben, Werkitätten, Sparungs⸗Oefen, und allen übrigen Erforderniſſen verſehen, von 
Grund auf maſſiv neu erbaut, und noch in dieſem Jahre auf einen vortheilhaftern Ort gebracht 
werden ſoll, indem die völlige Vollendung des Baues mit oder wenig Wochen nach Johannis o. 


iieicht werden dürfte. kübchen den 28. Februar 1819. i ö 
Das Landes Director v. Lieres ſche Wirthſchaſts⸗ Amt, 
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(GüterverFaufg - Anzeige.) _ Ein Dominial⸗Gut von 12,600 Rthlrn. und eines dergleichen 
von 30,000 Rtblrn., fo wie auch ein gänzlich freies Lehnsgut, welches beim Verreich nicht mehr 
wie ein Dominium zahlt, von 29,000 Rthlr. Werth, find aus freier Hand billig zu verkaufen 
Das Mehrere hiervon ertheilt der Oekonom Großmann zu Breslau, auf der kleinen Grofche 
gaſſe in No. 1008. wohnhaft. Vene a . u * 

(Gaſthofs⸗Verkauf.) Ein neu maſſiv gebauter Gaſthof, nebſt Brennereyl, cireh 1 
Scheffeln Acker, excl. Wieſewachs, nebſt Vieh⸗Beſtaͤnden, liegend in einer kleinen Preinzlal 
Stadt am Ringe, in der Gegend um Frankenſtein, iſt Veraͤnderungshalber zu verkaufen; fo wit 
auch mehrere kleine laͤndliche Beſitzungen zum Verkauf von unterzeichnetem Commiſſions 
Buͤreau nachzuweiſen ſind. Schweidnitz den 14. Maͤrz 1819. Gampert. f 

(Saamen⸗Baude zu verkaufen.) Nahe am Schweidniger Keller iſt die Saamen⸗Baude 
No. 163, welche ih zu jedem andern Handel eignet, zu verkaufen. Das Naͤhere in der Baude ſelbſt. 

(Auction.) Den 23. März a. e. vor Mittag um 9 Uhr werden in dem Kaufmann Linde⸗ 
mannſchen Haufe, am Ecke der Albrechts⸗ und Maͤntler⸗Gaſſe, verſchiedene Pretiofa, Silber, 
Porzellain, Gläfer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Bette, Kleider, Meubles, worunter 
Sopha, Stühle, ein Fortepiano, ein 4figiger Staats und ein aſitziger Wagen, imgleichen ein 
Vorrath Wein, als Johannisberger Rheinwein vom Jahre 1620, 1624, diverſe Sorten weißen 
und rothen Burgunder von 1811, 1783er Steinwein, Champagner, Franz⸗, Ungar⸗, diverſe 
Deſſert⸗Weine ꝛc., gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauetionivt werden- 
Breslau den 12. März 1819. f e “ Be; 

(Auction.) Dienſtag den 23. März, früh von 9 bis 12 Uhr, nach Mittag von 2 bis 5 Uhr, 
wird auf der Schuhbruͤcke im Königlichen Polizei⸗Bureau, 2 Stiegen hoch, ein ſehr gut erhale 
tenes Ameublement, beſtehend in Sopha's, Stühlen, Sekretairs, großen und kleinen 1 A 

zogen Spiegeln, Gläfern, und verſchiedenem Hausgeraͤthe, öffentlich gegen baate Zahlung ü 
knzenden Courant verkauft werden. Breslau den 13. Maͤrz 1819. 74 

a 5 C. A. Ohl, Commiſſarius. 

(Fruͤhſchoͤpſe⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Polniſch⸗Wuͤrbitz Conflädter Kreiſes 
ſtehen einige achtzig Stück wohlgemaͤſtete Fruͤhſchöͤpſe fogleich zum Verkauf. 5 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Polniſch⸗Gandau Bresl. Kreiſes ſind gute Saam ent 
Erbſen zu verkaufen. Ber: 

(Anzeige.) Ein großer, ſchoͤn gearbeiteter Waagebalken nebſt Schaalen und ſtarken 
eifernen Ketten (mehr als 50 Centner darauf zu wiegen) iſt aus Mangel an Platz für zo Rthlr. 
Courant zu verkaufen. Das Naͤhere in der Handlung F. A. Hertel. 
e (Anzeige.) Hollaͤndiſche volle Tuberoſen⸗ Zwiebeln find angekommen, —— | 
nebſt den guten Garten =. und Gras» Sämereyen, auch dem verlangten großen Feldfreff® 
Saamen, welcher ſich n zur Biehfuͤtterung eignet, bei mir zu haben. Breslau den 
13. Maͤrz 1819. J. C. G. Hoffmann, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
Anzeige.) Tabelle über das Verhältniß des neu⸗Preußiſchen zu 
Schleſiſchen und umgekehrt des Schleſiſchen zum neu⸗Preußiſchen E 
wicht, Quart⸗, Ellen⸗ und Scheffel Maß, rectificirt nach der Verord⸗ 
nung der Königl. Regierung zu Breslau, und bis zum sten oder 16ten 
Theile des kleinſten Maßes oder Gewichts genau berechnet von 1 Pfun 
bis 200 Centner, 1 Quart bis go Quart, 1 Elle bis 100 Ellen, un 
1 Mäßel bis 12 Scheffel; auf fein groß Royal» Papier gedruckt à 6 Gr., desgle N 
auf Mappe gezogen zum Aufhaͤngen im Comptoir 10 Gr. Courant, in Commiſſion zu haben bei | 
Breslau den 17. März 1819. Roder, 5 
5 auf dem Ringe am Eingange des Atciſe⸗ und Zoll⸗Auits. 
Da, wie ſchon der Titel dleſer Tabelle beſagt, Alles von dem kleinſten bis zum größten 
Theile eines Maßes oder Gewichts (nicht nach Decimal⸗Bruͤchen — fondern, zur ſchneller 
ueberſſcht und Bequemlichceit), zu Ftel und vetel⸗Theil des kleinſten Maßet oder Gewichts 


Be 


nau und richtig berechnet, und Alles, was davon verlangt werden kann, barinnen mit moͤg⸗ 
ichſter Ausfuͤhrlichkeit zu finden iſt; fo kann dieſe mit Recht allen reſp. Aemtern und dem 
ee und Gewerbe⸗ treibenden Publico als ein vorzuͤglich nuͤtzliches Bari N 

erden. - * — der. 

( (Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum, fo wie den 
geiſtlichen Ex cutoren, mache ich bekannt, daß in meiner Wohnung, auf der Altbuͤßer⸗Straße 

o. 1408, alle Arten Saͤrge zu bekommen find. 0 Rude. 
(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zengniſſen verſehener unverhetratheter Bedienter, der 
auf kleinen Reifen zu gebrauchen iſt, und mit Pferden umzugehen weiß, dann ein baldiges Uns 
terkommen finden. Nähere Auskunft wird in Neumarkt in No. 106, gegeben. a 
( (Geſuche um Unterkommen.) Einige Oekonomie⸗Beamten, welche bedeutende Güter ber 
wirthſchaftet und glaubwuͤrdige Atteſte ihrer oͤkonomiſchen Talente auſzuweiſen haben, ſuchen 
Term. Oſtern oder Johannis c, ihr anderweitiges Unterkommen. Das Nähere beim 
. g Agent Kelch, am Paradeplatz No. 7. 
Kar e Zwei Stuben vorne heraus ſind zu Oſtern als Abſteige⸗Quartier zu 
vermiethen. Nähere Auskunft iſt zu erfragen auf der Albrechts-Straße in No. 1694. bei dem 
Spitzen⸗Fabrikaaten Herrn Schimmelpfennig. 


Literariſche Nachrichten. 


85 Bus einer Monographie der Kartoffeln, oder ausführliche Beſchreibung der 
er toffeln, nach ihrer Geſchichte, Cultur und Anwendung in Deutſchland. Bearbeitet 
von Dr. E. W. Putſche und herausgegeben von Dr. J. Fr. Bertuch. Mit ausge⸗ 
malten und ſchwarzen Kupfern. gr. 4. 3 Rthlr. 15 ſgr. Ceurant. 
Dies gemeinnuͤtzige Werk, weiches einen hoͤchſt wichtigen Zweig der teutſchen Landwirthſchaft 
praktiſch behandelt und darüber Licht und genaue Kenntniß verbreitet, iſt fo eben in unſerm Verlage 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben. Eine 
Ausführliche Anzeige des Inhalts befindet ſich in der Beilage No. 15, zum Oppoſitlonsblatte, ſo wie 
in unſerm allgemeinen typographiſchen Monatsberichte, und iſt auch beſonders gedruckt in allen Buch⸗ 
handlungen in Breslau in der oben erwähnten) zu bekommen. 
Weimar, im Februar 1819. Großh. S. pr. Landes⸗Induſtrie⸗ Comptoir. 
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Neue Verlagsbücher von C. F. Amelang in Berlin, welche fo eben in der Buch⸗ 
e von W. G. Korn in Breslau angekommen und fuͤr beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben 


Hartung's, Albrecht, arithmetiſche Aufgaben zu praktiſchen Uebungen für Schulen 
und zu haͤuslichen Uebungen. Erſtes Baͤndchen, enthält: die vier Species sc, und die eins 
fache gerade Regel Detri. 8. (12 Bogen.) 15 ſgr. 
Deffelben ates Bändchen, enthält: die einfache und zuſammengeſetzte Regel Detri in geraden 
und ungeraden Verhaͤltniſſen. 8. (12 Bogen.) a 15 far. 
— — Aufloͤſungen des erſten und zweiten Baͤndchens arithmetiſcher Aufgaben zum praktiſchen 
Gebrauche fuͤr Schulen und zu haͤuslichen Uebungen. 8. (8 Bogen.) 10 ſgr. 
ing ſtock's, G. E., (vormals Küchenmeifter des Hochſeligen Prinzen Heinrich von 
Preußen Königl. Hoheit) neueſtes vollſtaͤndigſtes Handbuch der feinen Kochkunſt, 
oder faßliche ar we; zur ſchmackhafteſten Zubereitung aller Arten von Speifen 
nach deutſchem, franzoͤſiſchem und engliſchem Geſchmacke, fo wie der Faſtenſpeiſen und 
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DVackwerke, nebſt einer Anweiſung zum Einmachen und Aufbewahren der Früchte, zur 
Anfertigung des Gefrernen, ber Gelees, der Syrupe, der Getraͤnke und der Eßige, vers 
bunden mit einigen Regeln zum Trocknen und E:npöfeln des Fleiſches, ſo wie zum Maͤſten 
des Geflügels, auch den zur Anordaung der Tafel. Auf 3ojäbrige eigene Erfahrung ges 
gruͤndet, und mit 2391 Vorſchriften belegt. Mit einer Vorrede begleitet vom Geheimen 
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Rath Hermbſtadt. 3 Ußeile. Zweite durchgeſehene, verbeſſerte und ver ete Auf⸗ 
lag. gr. 8. Mit 2 Kupfertaſein. | RE e f N Nthlr⸗ 
Voll bedinges, Joh. Chr., gemeinnuͤtzliches Wörterbuch‘ e und 
verſtändlicheh Erklärung der in unſerer Sprache vorkommenden remden Ausdrücke. F 
deutſche Ge chaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer und Juͤnglinge. Fre durchaus 
verdeſſerte und vermehrte Auflage. Ganz ge. 8. in geſpaltenen Columnen. 453 Seiten 
Sauper Geheftet i u. ene tbr, 0 see 
Nermbſtätt's, S. F., chemiſche Grundfatze der Deſtillirkunſt und Liqueurfabrifationz oder 
ttheoretiſch⸗ praktiſche Anleitung zur rationellen Kenntniß und Fabrikation der einfachen und 
doppelten Branntweine, der Creme's, der Oele, der Elite, der Ratafia's und der ubrigen 
‚feinen Liqueure. 8. Mit 4 Kupfertaſeln. . 2 Kthlr. 28 fr 
In demſelben Verlage erſchlenen früher und find ebenfalls in der oben genannten Buchhandlung. 
uin Bleslau für beigeſetzte Preiſe in Courant zu bekommen: BEP IRRE 
Hermbſtädt's, Sig. Fr. Dr., Bulletin des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten. 18 Baͤnde 
mit 40 Kupfern und vielen Holzſchnitten in gr. 8. 1809 — 1813. Sonſt 40 Rthlr., 
jetzt ü „ 5 5 ee eee ee en, 
— — Mufſeum des Neueſten und Wiſſenswuͤrdigſten ꝛc als Fortſetzuag von obigent⸗ 
32086 2 gr. 8. Mit vielen Kupfern. 1814 — 1818, Der Band a Eger fgre 
complet... ABEL FE lr. 1 1. 
— kbemiſche Grundſaͤtze der Kunſt Dranntwein zu brennen. 458 — in Ä 
Mit 12 Kupfertafeln. 1 ie ib 
— — Chemiſche Glundſaͤtze der Kunſt Bier zuſbraue n. Zweite verbeſſerke Auf? 
lage. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 89 Sant E a RE 
— — Anleitung, zur Kunft, wollene, ſeidene, baumwollene und leinene Zeuge fe Loft zu 
1 farben. gr. 8. 0 1 1 N 221 38 eh? j 1 
— 1 Gemeinnützlicher Ratbgeber für. den Bürger und Landmann; der Erle Zi 
Erfahrung gegründeter Vorſchriften zur Darſteuung mehrerer der wichtigſten Beduͤrfniſſe 
der Haus halkung, fo wie der ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Gewerbe. gr. 8. 3 Vaͤnde. (Vom 
erſten erſchien bereits die ale Auflage.) Mit 1 Kupfertaſel. Sauber e 23 ſgre 
1 i i 5 2 thlr. 8 — 
— — Ac weiſung zum Gebrauch des Lac Lale und Lac Dyes, bbc 5 
Cochenille in der Scharlach färberei. ag 1 ee sfr 
Bei W. G. Korn in Breslau ſind für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 4 
Kleines Toiletten⸗Geſchenk für Maͤdchen und Frauen. Mit 21 Kupfert. 27 nr 
In der That eine Gabe, die ſich durch alles empſielt, was man bei Geſchenken der Art fordert 
angenehm, nuͤtzlich und doch auch — wohlfeil. Der reiche Inhalt der 21 Kupfertafeln (54 Nandchen / 
Zwickel, Arabesken, Gulrlanden, worunter 9 fanber eolorite, 31 Modelle zu geschmackvollen Wache 
zeichen, 28 Mutter zu franzoͤſeſcher Stickerei) macht das nette Heft eines Platzes auf jeder Toilette 
werth, und die Textbeilage, mancherlei über weibliche Beſchaͤftlgungen, ruhen, verſtandig“ 
und vorſichtige Schönheitspflege enthaltend, erhoͤhet das Nützliche ver Gabe. 2 
Der Stubengärtner, oder deutliche Anweiſung zur Kenntuiß, Behandlung und Wartung 
derjenigen Blumen und Zierſttaͤucher, welche in Töpfen vor Zenftern und in Zimmern 
erzogen und gehalten werden konnen, nebſt genauer Anweiſung dieſelben zu durchwintern , 
damit ver Liebhaber zu allen Jahreszeiten (ſelbſt im haͤrteſten Winter) immer neue Blumen 
erhalle, berausgegeben von Fr. Poſchars y, Kunſtgaͤrtner in Dresden. 16 or 
Europe après, Je, Congres d Aix la, Chapelle faisant suite au Gongres de Vienne pes 
NI. de Pra dt, I vol. 8: E 1 Kchle⸗ 10 58. 
Unſtreitig wohl eins der wichtigsten Werke, was ſeit langer Zeit in Frankreich erſchlenen ii. Re 
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